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(Von einem Parlamentarier.
Jm Steuerausſchuß des Reichstages hat eine Rede des Reichs

bankpräſidenten Havenſtein am Mittwoch erhebliche Aufregung ver
urſacht. Der Reichsbankpräſident war erſucht worden, ganz allgemein
und ohne politiſche Rückſichten über die Frage zu ſprechen, wie nach
ſeiner Anſicht der Finanznot des Reiches zu ſteuern ſei. Nun lag
dem Steuerausſchuß bereits der Regierungsentwurf über die be
ſchleunigte Einziehung des Reichsnotopfers vor. Es war daher an
genommen worden, Havenſtein werde ſich für dieſen Regierungsentwurf
einſetzen. Das tat er aber nicht, ſondern er machte den Vorſchlag,
die Erhebung des Reichsnotopfers mit der Aufnahme einer Zwangs
anleihe in Verbindung zu bringen. Es ſei dringend notwendig, der
ſtändig wachſenden Vermehrung der Notenausgabe einen Riegel vor
zuſchieben. Ohne Einſchränkung des Papiergeldumlaufes ſei eine
beſſere Bewertung unſeres Geldes auf dem internationalen Markte
unmöglich. Die ſchwebende Schuld des Reiches ſei im letzten Jahre
von 86 auf 146 Milliarden Mark geſtiegen. Von den 60 Milliarden
der Geſamtvermehrung entfielen allein auf das letzte halbe Jahr
52,8 Milliarden, alſo ein Betrag, der zehnmal ſo groß als die ganze
Vorkriegsſchuld des Reiches iſt. Der Papiergeldumlauf ſei im letzten
Jahre von 50 auf 75 Milliarden angewachfen. Wenn hier nicht Ein
halt geboten werde, müßten wir in kurzer Zeit bei öſterreichiſchen
Zuſtänden anlangen und in die Aſſignatenwirtſchaft geraten. Mit
der beſchleunigten Erhebung des Notopfers müſſe die Aufnahme einer
Zwangsanleihe verbunden werden. Wenn der Reichstag ſchnell
Handele, ſei es noch nicht zu ſpät zur Wiedergeſundung unſerer
Finanzen. Die Zwangsanleihe wäre ſo zu denken, daß ein Viertel des
Vermögens in ihr anzulegen wäre, wobei die in bar geleiſteten Zeich
nungen auf Kriegsanleihe und die Zahlungen auf das Reichsnotopfer
als Teil dieſer Zwangsanleihe gelten. Um die Betriebskapitalien zu
ſchonen, müßten Betriebsvermögen nur mit der Hälfte herangezogen
werden. Die Zwangsanleihe im Zuſammenhange mit der beſchleunigten
Einziehung des Reichsnotopfers könne ſchätzungsweiſe etwa 20 Milli
arden Mark ſofort einbringen, alſo den doppelten Ertrag der be
ſchleunigten Reichsnotopfereinsiehung.

Nach dieſen Vorſchlägen hat auch der Reichsfinanzminiſter Dr.
Wirth ſich den vorgetragenen Vorſchlägen Havenſteins nicht abgeneigt
gezeigt, fo daß ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes plötzlich vor ganz
neue Beratungen und Entſcheidungen geſtellt ſahen. Jn der fort
geſetzten Ausſprache am Donnerstag wurde deshalb von verſchiedenen

Abgeordneten die Anſicht vertreken, daß eine Weiterberatung im
gegenwärtigen Augenblicke zwecklos ſei und daß erſt die bedeutungs
volle Rede des Reichsbankpräſidenten gedruckt vorliegen oder die
Grundlagen eines Geſetzentwurfes über die Zwangsanleihe von der
Regierung feſtgelegt werden müßten, ehe man Beſchlüſſe faſſen könne.

Der Reichsfinanzminiſter hat darauf noch einmal betont, daß er von
jeher in Fühlung mit dem Reichsbankpräſidenten für ejne Verbindung
von Zwangsanleihe und Reichsnotopfer eingetreten, aber durch
Kabinettsbeſchluß auf den Weg der beſchleunigten Einziehung des
Reichsnotopfers gewieſen worden ſei. Weitere Beſchlüſſe ſind dann
im Ausſchuß nicht geſaßt worden. Er hat ſich vielmehr bis zum
Dienstag nächſter Woche vertagt.

Inzwiſchen ſind wilde Gerüchte über Regierungskriſen auf
getaucht, die jcder Begründung entbehren. Dabei wird auch ver
breitet daß die demokratiſchen Abgeordneten im Ausſchuß den Geſetz
entwurf zur beſchleunigten Einziehung des Reichsnotopfers abgelehnt
hätten. Das iſt nicht richtig. Die Deutſche demokratiſche Fraktion
war und iſt vielmehr bereit, dem Finanzminiſter ein Mittel zu be
willigen, das der Regierung ermöglicht, einen Teil der aufs un
erträglichſte gewachſenen ſchwebenden Schuld möglichſt ſchnell ab
zubürden. Für dieſen Zweck kommen eben nur zwei Wege in Frage,
der der Zwangsanleihe und der der beſchleunigten Einziehung des
Notopfers. Vor Monaten iſt die Frage der Zwangsanleihe bereits
beſproche worden; man hat von vielen Seiten, auch von demokratiſcher,
die Bedenken dagegen vorgebracht. Dann hat ſich das Reichskabinett
für den anderen Weg, für die jetzige Vorlage entſchieden. Jnzwiſchen
haben ſich die Verhältniſſe aber weiter verſchlechtert. Der Bedarf
in Handel und Jnduſtrie nach flüſſigen Mitteln iſt erheblich geſtiegen.
Dadurch iſt das Parlament von neuem genötigt, zu prüfen, welcher
von den beiden Wegen am praktiſchſten eingeſchlagen wird und ob
und inwieweit gleichzeitig andere Steuergeſetze zum Schutz der Wirk

ſchaft zu ändern ſind. Für die demokratiſche Fraktion ſteht aber feſt,
daß der bei der Prüfung als zweckmäßigſter beſundene Weg ſofort und
in Gemeinſchaft mit der Regierung betreten werden muß. Es handelt
ſich alſo um eine dringliche und gründliche Prüfung der vorgeſchlagenen
Regierungsvorlage nach ihrer Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit.
Von einer Regierungskriſe in dieſem Zuſammenhang zu reden, iſt
Unſinn.

Die Lage im Reiche.
Nachrichten über eine angeblich bevorſtehende

Brotpreiserhöhung,
die in Bayern große Beunruhigung hervorgerufen hatten, werden vom
Reichſsernährungsminiſterium ausdrücklich ſür falſch erllärt.

Kommt ein Tabaksmonopol?
Berlin, 8. Dez. Zu einer Meldung der Leipziger „Neueſten Nach

xichten“, daß Vorarbeilen für ein Zigarettenmonopol im Gange
ſeien, erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß ſich das Reichsfinanz
miniſterium nach geſetzlicher Vorſchrift bis zum 31. März 1921 über die
etwaige Einführung eines e eneeee schlüſſig werben muß. Dem-
gemäß ſchweben im Reichsfinanzminiſterium Verhandlüngen, die ſich
aber noch zu keinerlei Vorlage verdichtet haben.
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Einmütige Ablehnung der engliſchen Note
über die Abſtimmung in Overſchleſten.

S erlin, 3. Dez. (WTB.) Die Morgenblätter erkennen den ver
bindlichen Ton der engliſchen Note über Oberſchleſien an, erllären aber
einmütig, daß ſie dem deutſchen Volke eine Anderung des Friedensvertrages zumutet, die ſeinen Intereſſen zuwiderlaufe. Zer „Lok.
An z.“ ſagt, ein Sturm der Empörung würde ſich bei allen deutſch
empſindenden Oberſchleſiern erheben, wenn die Reichsregierung hierauch nur einen Augenblick ſchwanken wollte. Die „D. Ala Ztg.“
ſieht in dem Vorſchlag einen gutgemeinten Vorſchlag der Engländer,
eine Brücke zwiſchen den von Frankreich unterſtützten polniſchen Forde
rungen und dem deutſchen Standpunkt zu bauen, trotzdem ſei er aber
für uns unannehmbar. Die „Voſſ. Ztg.“ findet in der Note keine
wirkliche Begründung für eine Abänderung des Vertrages. Die bloße
Beſorgnis vor Unruhen, die außerdem unbegründet ſei, könne unmög-
lich die Rechtfertigung für eine ſolche Maßregel ſein.

Lebensmittelunruhen in Oſtpreußen.

Königsberg, 3. Dez. Jn Heydekrug (Oſtpr.) und Umgegend
fänden Lebensmittelunruhen ſtatt. Die Demonſtranten,
etwa 700 Perſonen, konnten zwar von der Landespolizei zerſtreut wer
den, ohne daß es zu Ausſchreitungen kam. Man befürchtet aber in
den nächſten Tagen nene Unruhen wegen der mangeln den Brok
verſorgung. Jm November ſind für den Kreis Hehdekrug nur
etwas mehr als 300 Zentner Getreide zur Verteilung gekommen, bei
einem Bedarf von über 2000 Zentnern.
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Die Unterſuchung des Zwiſchenſalles in Curhaven.

Cuxhaven, 3. Dez. (WTV.) Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet,
trifft die zur Prüſung des Zwiſchenſalles mit der Ententeldmwiſſion
eingeſetzte Kommiſſion heute hier ein. Die hieß gen Truppen haben
eine Kommiſſion nach Berlin entſandt, um bei den zuſtändigen Stellen
eine Anderung der die Feſtungskommandantur betreffenden Sühne
fordernngen zu erwirkon.

Infolge des Kohlenmangels.

Hangun, 3. Dez. (WTB.) Infolge des Kohlenmangels in den
hieſigen ſtädtiſchen Betriebswerken wird, wie die „Frankf. Ztg.“ mel
det, der Straßenbahnbetrieb vom Sonnabend an völſtandig eingeſtellt
Des weiteren wird die Abgabe von Gas und Elektrihität ron 15 Uhr
nachmittags eingeſtellt.

Iſchitſcherin fordert klare Antwort von England
London, 3. Dez. (Tu.) Jn einer neuen Note an die engliſche

Regierung verlangt der Volkskommiſſar für Auswärtiges Tſchitſche
direkte und deutliche Antwort in der Frage, ob die engliſcherin, eine

Regierung in der Gegenwart oder in der nächſten Zukunft das
Handelsabkommen mit Sowjetrußland abſchließen wird, und ob Eng
land bereit iſt, in London irgendwelche andere Friedensbeſprechungen
zu eröſſnen. Falls darauf nicht reflektiert wird, habe ein weiteres
Verbleiben des ruſſiſchen Vertreters Kraſſin in London keinen Zweck

e e e
Die Koſten ds Mittellandkanals.

Die Geſamkſumme, die für den Mittellandkanal gefordert wird, be
läuft ſich, wie der „Vorwärts“ ſchreibt, auf rund 463 Millionen Mark,
nach dem heutigen Geldſtande alſo auf mindeſtens vier Milliarden.
Das ſei gewiß eine hohe Summe; aber das Geld ſei gut angelegt.
Mit ihm ſolle ein Werk geſchaffen werden, das uns volkswirtſchaftlich
vorwärts bringe Es werde den Oſten und den Weſten beſſer mitein
ander verbinden, einem beſſeren Austauſch ihrer Produlte die Wege
ebnen, den Verkehr gewaltig ſteigern helfen und vielleicht mehr, als
wir jetzt ahnen, unſere Auſwärtsentwicklung fördern.

Allgemeiner deutſcher Krankenkaſſentag in Berlin.
In Berlin trat am Donnerstag der von Vertretern der Kranken-

kaſſen aller Art zahlreich beſuchte Allgemeine deutſche Krankenkaſſentag
zuſammen. Geſchäftsſührer Lehmann Dresden erörterte in längeren
Ausführungen die Neuordnijng des ärztlichen Dienſtes in der Kranken-
verſicherung. Die Reichsregierung und der Reichstag ſollen erſucht wer
den, die Arztefrage bei den Krankenkaſſen unverzüglich zu regeln

Eine Überſtunde für Kinder in Not.
Die Angeſtellten und Arbeiter der Firma Guſtav Barthel in

Dresden haben beſchloſſen, eine Überſtunde zugunſten
der notleidenden Kinder zu machen und den Betrag
der Sammſung „Kinder in Not“ zu überweiſen. Sie
hoffen, daß dieſer Auregung über ganz Deutſchland auch in anderen
Jnduſtrien Folge geleiſtet wird. Jn Anerkennung dieſes Gemeinſinnes
wird der Firmeninhaber die gleiche Summe hinzufügen.

Proteſt der Berliner Hotelbeſitzer.
Die Berliner Hotelbeſitzer haben geſtern in einer Verſammlung

einmütig beſchloſſen, den Verband der Hotelbeſitzervereine Deutſchlands
aufzufordern, einen Tag zu beſtimmen, an dem ſämtliche Berliner Hotels
als Proteſt gegen das Vorgehen der Berliner Polizeibehörde ihre Be
triebe ſchließen und nicht eher wieder öffnen werden, bevor die Regie
rung Abhilfe geſchaffen habe.

Politiſche KLeberſicht.
Jtalien.

Der „Kampf“ um Finume.
Rom, 3. Dez. Wie die Blätter aus Finme melden, ließ d'Annun

zio am Eingang des Hafens das Schiff „Cortellacco“ Stellung nehmnen,
um die Ausfahrt der anderen im inneren Hafen beſindlichen Schiffe zu
verhindern. Die Bevölterung iſt ruhig. Zahlreiche Schiffe kreuzen vor
Fiume und üben eine ſehr ſtrenge Kontrolle über alle Schiffe aus.

Türkel.

Exoberung von Tiflis durch die Armenier.
Hagg, 3. Dez. Nieuwe Courant“ wird drahtlos aus London

gemeldet, einem Bericht aus Konſtantinopel zuſolge hätten die Armenier
Diſlis erobert und den Kemaliſten eine ſchwere Niederlage zugefügt.Di
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Verhaftung radikaler Führer durch Franzoſen.
Frankfurt a. M., 3. Dez. Wie die „Frankf. Weſtdeutſche

Arbeiterztg.“ meldet, wurden die Ortsgruppenvorſtände der
vereinigten kommuniſtiſchen Partei nnd der linken USPD.
in Mainz, Worms und Höchſt a. M. von den franzöſiſchen Be
hörden ver haftet. Als Grund gibt das Blatt kommnniſtiſche Pro
paganda im beſetzten Gebiet an.

Lloyd George über das bankerotte Europa.
Amſterdam, 3. Dez. Wie die engliſchen Blätter melden, er

klärte Lloyd George in ſeiner Rede auf dem Eſſen des Verbandes
britiſcher Jnduſtrieller noch: Die europäiſchen Länder helfen
ſich nur durch die Banknotenpreſſe weiter, aber man könne
nicht dauernd einen Sack Papier auf dem Rücken tragen. Europa
ſei auf dem Wege zum Banker,ott. Europa könne nicht
kaufen, und wo es zu kaufen vorgebe. könne es nicht verkaufen. Lloyd
George erklärte weiter: Europa ſteht vor unſerm Schaufenſter, das
mit den beſten Waren angefüllt iſt, die die Welt erzeugen kann.
Europa iſt ſedoch in Lumpen und ſeine Taſchen ſind nur mit Pa
pier angefüllt. Enrspa muß ſich aber zu einer vollen Börſe empor
arbeiten. Mit einer Handbewegung. die zugleich Verachtung und
Verzweiflung ausdrückte, rief Lloyd George: Und da gibt es noch
Leute in der Welt, die denken, je ärmer die europäiſchen Länder ſind,
um ſo reicher würden wir ſein. Lloyd George ſagte, das beſte Mittel
ſei Krieden, und die Männer müßten vertilgt werden, die in
der Welt mit Petroleumkannen umhergehen und die Feuer
des Krieges und der Unruhe ſchüren.
Reute franzöſſſch-engliſche Veſprechungen üher Griechenland.

Paris, 3. Dez. (TU.) Der franzöſiſche Miniſterpräſident Ley
gues iſt geſtern morgen wieder in London eingetroffen. Die Verhand
lungen wurden ſofort wieder aufgenommen und nehmen unter offen
ſichtlich günſtigen Anzeichen ihren Fortgang. Nach einer halbamtlichen
engliſchen Meldung dürfte geſtern nachmittag eine Note an Griechen-
land zur Abſendung gelangt ſein. Das Reuterſche Büro erfährt von
franzöſiſcher Seite, daß wahrſcheinlich eine Note an Griechenland ge
ſandt werden wird, in der es gewarnt wird, da ſich im Falle einer Rück
kehr des Königs Konſtantin unter gewiſſen Umſtänden die Notwendig
keit ergeben wird, den türkiſchen Vertrag abzuändern Der erſte
Schritt der Alliierten wird wahrſcheinlich ſein, Griechenland die ſinan
zielle Unterſtützung zu entziehen e

Der Elſenbahnerſtreiß in Norwegen

Kopenhagen, 3. Dez. „Berlinske Tidende“ meldet aus
Chriſtiania: Der Eiſenbahnerſtreik iſt geſtern zum Ausbruch gekommen.
Der Poſtverkehr, der wichtigſte Reiſendenverkehr und die Verſorgung
mit Lebensmitteln werden aufrechterhalten.

Arbeitsmangel im VPezirk Colmar.
Paris, 3. Dez. Havas meldet aus Colmar, in den Webereien im

Bezirk Colmar wird von jetzt ab nur 32 Stunden, anſtatt 48 Stunden
in der Woche gearbeitet. Die Arbeiter, die zum Feiern gezwungen
e ſollen als Entſchädigung den vierten Teil ihres Lohnes er
halten.
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Deutſchland

Die Hilfsaktion für die Beamten,
Den dringlichen Vorſtellungen der Beamtenvertreter im Reichs

tage folgend, hat die Regierung geſtern dem Reichstage einen Geſetz
entwurf über eine weitere vorläufige Regelung des Reichshaushalts
für 1920 vorgelegt, nach welchem der Teuerungszuſchlag zu den
Kinderzuſchlägen mit Wirkung vom 1. Oktober 1920 ab für die Orte
der Ortsklaſſe A auf 125 v. H., der Ortsklaſſe B auf 100 v. H. und
der Ortsklaſſe C. auf 75 v. H. feſtgeſetzt wird. Jn der Begründung
wird geſagt, daß an eine allgemeine Erhöhung des Teuerungs-
zuſchlags, der bei nur 10 Prozent jährlich 564 Millionen Mark be
tragen würde, angeſichts der beſorgniserregenden Entwickelung der
Finanzlage des Reiches nicht herangetreten werden könne. Die
Teuerungszuſchläge zu den Kinderzuſchlägen verurſachen eine Mehr
ausgabe von 406 Millionen Mark. Noch am gleichen Tage fand eine
Beſprechung von Sachverſtändigen und Führern der Regierungs
parteien mit den Vertretern des Deutſchen Beamtenbundes unter dem
Vorſitz Dr. Peterſens ſtatt, woran auch die Abgg. Delius und Schuldt
teilnahmen. Von den Vertretern des Deutſchen Beamtenbundes wurde
dargelegt, daß die beabſichtigte Hilfsmaßnahme, ſo bitter ernſt die
Finanzlage des Reiches auch gewürdigt wurde, den dringendſten Not
wendigkeiten nicht Rechnung trage. Neben der Erhöhung der Kinder
zuſchläge, die auch auf die Ortsklaſſen D und H ausgedehnt werden
müßte, wäre eine Erhöhung des Teuerungszuſchlages unabweisbar.
Eine kleine Kommiſſion aus Abgevrdneten der Regierungsparteien
ſoll verſuchen, die Vorſchläge der Regierung zu verbeſſern. Unbedingf
muß den Beamten die Hilfe noch vor Weihnachten worden.

Das Beamtenbeſoldungsgeſetz in zweiter Leſung erledigt.
Der Beſoldungsuntergusſchuß im Reichstag beendete geſtern nach

38 Sitzungen die zweite Leſung des Beamtenbeſoldungsgeſetzes. Der
Ausſchuß iſt, ſoweit wie möglich, den Anſprüchen der Beamten ent
gegengekommen. Vielen Wünſchen gerecht zu werden. verbot die
kraurige le des Reiches Auch jetzt noch hat die Regierung
einer Anzahl Beſchlüſſen des Ausſchuſſes ein „unannehmbar“ ent
gegengeſetzt. Da die Beſoldungsordnung in einem dazu gebildeten
Unterausſchuß beraten worden iſt und nun an den Haushaltsausſchuß
gehen muß, ſo iſt zu erwarten und zu boffen, daß auch eine Einigung
über die noch ſtrittigen Punkte zuſtandekommt.

Bilvung einer rein ſozialiſtiſchen Regierung
in Sachſen.

Wie der „Vorwärts“ aus Dresden meldet, haben die Sozial
demokraten und Unabhängigen in Beſprechungen die von der Un
abhängigen Partei vorliegenden Richtlinien als geeignete Grundlage
für die Bildung einer rein ſozialiſtiſchen Regierung anerkannt. Die
endgültige Entſcheidung wird in Verhandlungen am Sonntag und
Montag gefällt werden.
Der Zuſtand der deutſchen Kaiſeriniſt hoffnungslos.

Baſel, 3. Dez. Die Amſterdamer Blätter berichten aus
Doorn: Sämtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des Hohenzollern



guſes wurden felegraphtſch nach Schloß Doorn berufen, da man
ilndlich die Auflöſung der vormaligen Kaiſerin befürchten muß, bie
eit Montag faſt ununterbrochen in der Agonie liegt.

Provinz und Nachbarländer.
Halle. 2. Dez. a der Chauſſee von Landsberg nach Roitzſch

ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unfall. Beim Vorüberfahreneines Autos Werte das Pferd eines entgegenkommenden Geſchirrs

und n in das fahrende Auto. Hierbei wurde das Pferd und der
Geſchirrführer ſchwer verletzt und der Wagen zertrümmert. Ein Ver
ſchulden des Autolenkers ſoll nicht vprliegen.

Leopoldshall, 2. Dez. Am Montag nachmittag iſt in Giersleben
ber Poſtaushelfer Lichtenberger verhaftet worden, well er verdächtig iſt,
mit den Poſträubern unter einer Decke geſteckt zu haben. Die Tatfache,
daß gerade am Sonnabend ſich in der Poſtkaſſe eine verhältnismäßig
große Summe befand, kann den Räubern nur durch eine mit den Dingen
vertraute Den mitgeteilt worden ſein. Man fand bei Lichtenberger
bel ſeiner Feſtnahme einen Revolver Allem Anſchein nach handelt es
e bei den Räubern um die gleiche Bande, die vor einiger Zeit das

Zöſtamt in Staßfurt beraubt hat. Jhr Führer iſt ein ſchwerer Junge,
der ſeit langem geſucht wird.

F Plauen, 3. Dez. Das Schulamt hatte die Eltern der evangeliſch
Iutheriſchen Schulkinder zu einer Abſtimmung veranlaßt, um feſtzü-
ſtellen, welche Eltern n nterricht und welche den

geſinnungsbildenden Unterricht“ für ihre Kinder wünſchten. Es wurde
n 19 evangeliſchen Schulen mit 13063 Kindern abgeſtimmt. Das

Endergebnis war daß 2493 Eltern den Religlonsunterricht ablehnten,
während ſich 10 620 Eltern für Beibehaltung des Religionsunterrichts
erklärten. Für die rote Jnduſtrieſtadt Plauen ein ſehr bemerkenswertes
Abſtimmungsergebnis

Leipzig, 3. Dez. Am Vormittage des 29. November wurde ein
im Gewandgäßchen wohnhafter Bahnhofsarbeiter tot in ſeinem
Bett aufgefunden. Er hatte ſich am Abend vorher zu Bett gelegt,
ohne den Hahn an der Gaslampe zu ſchließen. Die
Lampe iſt dann bei Eintritt der Sperre verlöſcht. Nach Aufhebung
der Sperre iſt das Gas ungehindert in den Schlafraum des Mannes
entſtrömt und er dadurch ums Leben gekommen. Alle Wieder
belebungsverſuche waren leider erfolglos.

Zunehmende Unſicherheit in Leipzig.

Leipzig, 3. Dez. Die Unſicherheit auf den e etin den Abendſtunden nimmt immer mehr zu. Die mangelhafte
Straßenbeleuchtung und das gerade in jetziger Zeit ſich oſt unangenehm
fühlbar machende nebelige Wetter macht ſich das lichtſchene Räuber
geſindel zunutze, um ſeinem dunklen Gewerbe nachzugehen. Faſt
käglich kommen jetzt Überfälle bei der Kriminal- Abteilung
r Anzeige. So iſt am 30. Mts. abends gegen 287 Uhr eine Dame,

e die Straßenbahn am Südfriedhofe verlaſſen hatte und auf dem
Wege nach ihrer in der Gartenſtadt Marienburg gelegenen Wohnung
war, von einem auffallend großen unbekannten Manne, der plötzlich
aus dem Gebüſch herausgetreten war, von hinten überfallen und ihr
ein Paket, das ſie mit anderen unterm Arm trug, geraubt worden.
Der Täter verſchwand dann ſogleich wieder im Gebüſch. Die anfs
heftigſte erſchrockene Dame konnte in ihrer Beſtürzung keinen Laut

ervorbringen, um Hilſe herbeizuholen. Das geraubte Paket enthielt
Pfund grüne Heringe.

Merſeburg und Amgegend.
3. Dezember.

Erweiterter Geſchäftsverkehr an den Weihnachtsſonnkagen.
Die Geſchäftswelt wie auch die Einwohnerſchaft ſeien e hinge
wieſen, daß an den bevorſtehenden drei Sonntagen vor dem Weihnachts-
ſeſt erweiterter Geſchäftsverkehr zugelaſſen iſt. Die Geſchäftszeit iſt
von 8 5410 Uhr vormittags und 2 Uhr nachmittags. Die Ein
wohnerſchaff a auch darauf aufmerkſam gemacht, frühzeitig ihre
Weihnachtseinkäufe zu beſorgen, damit ſich nicht der ganze Verkehr
auf die kehten Tage vor dem Feſt zuſammendrängt und in den Ge
ſchäften die n Hetzjagd entſteht, die für Käufer und Verkäufer nur
unangenehm und nicht vorteilhaft iſt.

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt. Die ordentliche
Jahresver ſammlung des Ausſchuſſes findet am 11. Dezember
in Merſeburg ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte
Geſchäftsbericht, Jahresrechnung für 1919. Voranſchlag für 1921,
Saßungsabänderung, Kommiſſionswahlen, nachträgliche Zuſtimmung
von Geldern für Umbauten von Büroräumen und Notwohnungen im
Verwaltungsgebäude, ſowie zur Regelung der Gehälter für die Kon
trollbeamten. Der Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1921 iſt in Ein
nahme und Ausgabe auf 55 550 000 A. gegen den des Vorjahres in
Höhe bon 88 500 000 feſtgeſetzt. Das ſind 17050 000 A mehr wie
im Jahre 1920. Die Beiträge ſind mit 42 500 000 veranſchlagt, dieg
Zinserträge mit 6600 000 und die Vermögensanlagen mit 5 851 400
Mark. Für Rentenleiſtungen ſind gebucht 40 120 000 für Heil
verfahren 2 850 000 für allgemeine Verwaltung 3800 000 A.

Verſteigerung von Heerespferbden. Das Reichswehrminiſte
rium gibt bekannt, daß eine Abgabe von Heerespferden zu Ab
ſchätßungspreiſen nicht mehr ſtattfindet. Alle durch die Heeresverminde-
rung überzählig werdenden und die dienſtunbrauchbar gewordenen
Heerespferde werden in Zukunft durch die Truppenteile, Dierde-
Be n und Remonteämter öffentlich meiſtbietend gegen ſoſortige

arzahlung verſteigert. Die Verſteigerungstermine werden in den
Tageszeitungen bekanntgegeben. Nur ſolche Perſonen dürfen zu den
Verſteigerungen zugelaſſen werden, die ſich im Beſitz eines Berechti
r der Landwirtſchaftskammer oder des Landrats oder

eisamtes befinden.
Der vierte Vertretertag der Reichsvereinigung ehemaliger

Kriegsgefangener, der am 13. und 14. November d. Js. in Han
nover ſtattfand, und auf dem 400 Vertreter mit Stimmabgabe von
mehr als 2000 Ortsgruppen vertreten waren, gab ein Bild von ber
mächtigen n der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener. Ein beſonderes Jntereſſe hatte die Regierung der Tagung
entgegengebracht, da ſie offizielle Vertreter entſandte. Der grund-gert Verhandlungspunkt war die Löhnungsfrage, die nun nach

Standpunkte durch die Hilfsausſchüſſe, in denen bekannt
ich hauptſächlich nur ehemalige Kriegsgefangene ſitzen, geregelt

werden ſoll. Jn Anbetracht der finanziellen Notlage des Deutſchen
Reiches haben die ehemaligen Kriegsgeſangenen ſich zu dieſem Punkte
bekannt, ohne aber von dem alten rechtlichen Standpunkt der Löhnungs-
frage abzugehen. Der Steuerfrage, Arbeitsbeſchaffung, Erwerbsloſen-
e orge wurde ein großer Teil der Tagung gewidmet, da dieſe Punkte

le Hauptfaktoren neben der Löhnungsfrage ſind. Ferner beſchäftigte
man ſich ausführlich mit den Nochkriegsgefangenen in Frankreich
und Sibirien, es wurde eine einſtimmig gefaßte Reſolution zur Be

eiung derſelben an den Völkerbund geſandt. Vom Standpunkt der
orderungen, der allmählich zur Zufriedenheit aller Heimkehrer er

edigt wird, iſt es Aufgabe der Reichsvereinigung, ſich allmählich mit
den wirtſchaftlichen Problemen zu beſchäftigen, die zur Geſundung
des Vaterlandes, ſowie des einzelnen Heimkehrers beitragen ſollen.

Genehmigung für die Ansübung des Viehhandels. Zur Siche
rung der ne es in der Ubergangszeit nach Aufhebung der
Zwangswirtſchaft iſt für die Ausübung des Viehhandels eine vom
Oberpräſidenten zu erteilende Genehmigung erforderlich. Wird ſie
herſagt, ſo kann der Antragſteller mündliche Verhandlung vor einem
zu dieſem Zwecke zu bildenden Kollegium fordern. Dieſes beſteht aus
ſchließlich des Oberpräſidenken aus fünf Mitgliedern, von denen zwei
ernannt und drei gewählt werden. Die Wahl erfolgt auf Vorſchlag
der Landwirtſchaſtskammer, Handels- und Handwerkskammern der
Provinz auf die Dauer von drei Jahren. Die Magdeburger Handels
kammer ſchlug nach Verſtändigung mit den anderen Kammern der
Provinz als ordentliches Mitglied Guſtav Goldſchmidt zu Magdeburg
vor und als ſtellvertretende Mitglieder die Herren Hermann Schwab
in Fa. Gebr. Schwab in Halle (Saale), Auguſt Böſenberg, Baders
leben, Ferd. Gothe, Nordhauſen

Die Gefangenen Fürſorge. Das Zentral-Komitee der Deutſchen
Vereine vom Roten Kreuz erſucht um Aufnahme folgender Mitteilung;
Der Abſchluß der eigentlichen Kriegsarbeit des Roten Kreuzes hatte
n Oktober die Auflöſung der Abteilung für Gefangenen-Fürſorge des
Zentralkomitees der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz zur Folge.
Der Nachweis in Gefangenen- Angelegenheiten iſt ausſchließlich an
die Zentralſtelle des Reiches, Zentral-Pachweiſe-Amt für Kriegever
luſte und Kriegergräber, Berlin W. 7, Dorotheenſtr. 48. über
gegangen Das materielle Hilfswerk für die noch in Feindesland be
findlichen deutſchen Gefangenen hat die Nanſenhilfe, Berlin W.62,
Schillerſtraße 8 übernommen, die im engſten Einvernehmen mit dem

Roten Kreuz arbeitet

Minbdeſtſuhrpreiſe für Schnellzüge. Am Dezember ſind die
bisher für Entſernungen bis 75 Kilomeler für Schnellzugsbenutzung
feſtgeſetzten Mindeſtfahrpreiſe von 51 in 1. Klaſſe, 80 in 2. Klaſſe
und 15 A in 85. Klaſſe aufgehoben. Es werden bei Benutzung der
Schnellzüge für Entfernungen bis 75 Kilometer nur die tarifmäßigen
e ln von 6 A in 1. und 2 Klaſſe und 8 in 3. Klaſſe
erhoben.

Wieder Winterſportgeräte im Perſonenzug. Die Beförderung
von Winterſportgeräten in demſelben Zuge wie die Reiſenden war
bisher ausgeſchloſſen. Der Reichsverkehrsminiſter hat ſoeben eine
Verfügung erlaſſen, nach der die Beförderung dieſer Geräte als Gepäck-
und Expreßgut im kommenden Winter auf den Reichseiſenbahnen
wieder zugelaſſen wird. Sie dürfen auch wieder als Handgepäck in
die 3. und 4. Klaſſe der Perſonenzüge mitgenommen werden. Die Mit
nahme in die 1. und 2. Wagenklaſſe bleibt nach wie vor ausgeſchloſſen,
ebenſo wie überhaupt die Mitnahme in die Schnellzüge. Die Ver
günſtigung gilt zunächſt als ein Verſuch

Keine Auſenthaltsbeſchränkung im beſetzten Gebiete. Wie ein
Frankfurter Miltagsblatt mitteilt, hat die Alliiertenkommiſſion in
Koblenz entſchieden, daß die vom ſranzöſiſchen Militärbefehlshaber im
beſetzten Gebiet, General Degontke, getroffene Anordnung, daß ſich zu
reiſenbe Deutſche nicht länger als 20 Tage in franzöſiſchen Garniſon
ſtädten des beſetzten Gebietes aufhalten dürfen, nicht zur Ausführung
kömmen ſoll. Es beſteht alſo im beſehten Gebiet nach wie vor keine
Auferthaltsbeſchränkung.

Anſtellungsausſichten bei ben Poſtbehörden. Das Reichspoſt
miniſterium ſchreibt: Die Poſt und Telegraphenverwaltung hat eine
große Zahl von Beamten aus den abgetretenen Gebieten übernehmen
müſſen und ſolche Beamte auch noch weiter unterzubringen. Ferner
ſind die zahlreichen verſorgungsberechtigten und kriegsbeſchädigten Per
ſonen mit Vorzug zu berückſichtigen. Die Geſuche anderer Bewerber,
beſonders ausgeſchiedener Beamten haben daher keine Ausſicht auBerückſichtigung. Beſonderen Wert muß die Verwaltung ren

legen, daß durchaus zuverläſſiges Perſpnal eingeſtellt wird, da jedem
Beamten ein hohes Maß von Vertrauen entgegengebracht werden
mürß. Die Einſtellung von Beamten, die ſich Eigentumsvergehen haben
zuſchulden kommen laſſen, kommt daher nicht in Frage.

Berteilung, behördlicher Anſträge. Durch Zuſammenwirken
wiſchen dem Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, dem Landesaus
ſchuß ber preußiſchen Handelskammnern und dem Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertag iſt, wie die „Textilwoche“ erfährt, die Preußi
ſche Landesguftragsſtelle als Selbſtverwaltungskörper mit Geſchäfts
h in Berlin W. 7, Univerſitätſtrahe 3—6, errichtet worden. Die
Stelle hat den Biveck, bie Jntereſſen der preußiſchen Gewerbetreiben-
den an behördlichen Aufträgen (wie z. B. für den Wiederaufbau inBelgien und No dfrankreich, Aufträge für Reichspoſt, e enarn

und Reichswehr, für preußiſche Sicherheitswehr) und ihnen gleich
ſtehenden Aufträgen (wie z. B. für den Wiederaufbau der Handels
ſlotte] zu wahren und im Sinne einer gerechten, der jeweiligen Lage
des Arbeitsmarktes entſorechenden Verteilung zu wirken. Die Jnter
eſſen der preußiſchen Staatsregierung werden durch den Stgatskom
miſſar bei der Preußiſchen Landesauftragsſtelle, Miniſterialrat Dr.
Poſſe, wahrgenommen, der ſeine Geſchäftsräume vorläufig im Miniſte-
rium für Handel und Gewerbe hat.

Paßbeſtimmungen zur Einreiſe nach Elſaß-Lothringet. Vom
Verkehrskommiſſarigt Karlsruhe wird bekanntgegeben: DeutſcheReichsangehörige, einſchließlich der mit Deutſchen ber heiratete Elſaß

Lothringerinnen, die nach eeretennne einzureiſen wünſchen,
haben ein Geſuch an das Verkehrskommiſſariat Karlsruhe (Baden),
Schloßbezirk 10, zu richten, die des Grforderliche bei den franzöſiſchen
Stellen veranlaßt. Dem Geſuch iſt beizufügen: der deutſche Reiſepaß,Iwei loſe Photographien von gleicher v

Reiſepaß aufgeklebt iſt, und zwei eigenhändige Unterſchriften auf be
ſonderem Zettel. Kaufleute und Handlungsreiſende haben eine Be
ſtätigung ihrer Eigenſchaft von der heimatlichen Handelskammer mit
dein Geſuch beizufügen. Die Reiſen, begründet mit Familienangelegen
heiten, werden mer ausnahmsweiſe erlaubt

Beſcheinigung ſtatt Militärpaß. Zu der Verfügung, wonachMilitärpäſſe weder ausgeſtellt noch e h werden ten wird
noch erläuternd bekanntgegeben, daß den Antragſtellern zur Aus
händigung von Päſſen zwecks Vorlegung bei ihren Verſicherungs
behörden (Krankenkaſſe und Verſicherungsanſtalt) als Nachweis zurBerechnung ihrer Militärzeit bezw. Kriegsteilnahme eine kurze He
ſcheinſgung anszuſtellen iſt. Dieſe Beſcheinigung hat zu enthalten:
Name, Datum, Ort und Tag der Gebürt, Dienſtzeit mit Angabe,
ob Felbzugsteilnehmer, eventuell wie lange, und den letzten Truppen
teil. Derarlige Beſcheinigungen können auch auf Verlangen zwecks
Geltendmachung vermögensrechllicher und anderer Anſprüche ausge
ſtellt werden. Auch Antragſtellern, die um Ausſtellung oder Aus
händigung von Militärpäſſen zwecks Einſtellung in Privatbetriebe
ne ſind die vorerwähnten Beſcheinigungen gleichfalls aus
zuhändigen.

Leinſamen-Aufkanf für don Flachsanbau im Jahre 1921. Am
1. Auguſt 1920 iſt die Zwangsbewirtſchaftung für deutſche Olſaaten
und bamit auch für die Leinſaat auſgehoben worden. Um für die
Ländwirte, welche bisher keinen Flachs angebaut haben vder nicht im
Beſitze geeigneter Leinſaat ſind, die erforderlichen Mengen ſicher
zuſtellen, wird die Deutſche Flachsbau- Geſellſchaft m. b. H. gute Lein
ſaat in beſchränktem Umfange aufkaufen. Der Einkaufspreis iſt vom
e zu erfragen. Vom Kauf ausgeſchloſſen iſt Leinſgat mit
mehr als 10 Prozent Beimiſchungen. andwirte, welche Leinſaat
eigener Ernte, die ſie für die Ausſaat 1921 nicht gebrauchen, an die
e en Flachsbau- Geſellſchaft bezw. ihre Aufkäufer verkaufen, können
guf Antrag Leinkuchen und Webwaren zu Vorzugspreiſen durch die
Deutſche Flachsbau- Geſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 19, geliefert
erhalten, Und zwar ſollen zurückgegeben werden: An Leinkuchen
werben 65 Prozent vom Nettogewicht für ungereinigte Leinſaat mit
nicht mehr als 10 Prozent Beimiſchungen zurückgeliefert. (Für 100
Kilogramm Leinſgat 65 Kilogramm Leinkuchen.) Der Preis für den
Leinkuchen frei Ankunftswaggon der Verteilungsſtelle beträgt vor
läuftg 1,70 A je Kilogramm. Webwaren verden in Höhe einer
Staffel auf Grund der Verfügung der Reichswirtſchaftsſtelle für
Flachs Nr. IX/I. 20 zurückgegeben.

Das Kulluramt als gemeinnültziges Siedlungsunternehmen.
Nach dem Ausſührungsgeſetß zum Reichsſteblungsgeſetz gilt auch das
Kulluramt als gemeinnütziges Siedlungsünternehmen im Sinne des
s 1 des RSG. Dabei ſind aber, wie die miniſterielle Ausführungs-
anweiſung II zu den Siedlungsgeſetzen hervorhebt, die Kulturämter nichtſelbſt n enchner und ſtnanzielle Träger von Siedlungen, ſondern ihre

Aufgabe iſt lediglich vermittelnder Natur. Die Beſchaffung ſowohl von
Siedlungsland wie die Beſiedlung ſelbſt vermitteln ſie mit der weit
ragenden Wirkung, daß durch dieſe Vermittlung das betreffende Sied
lungsvorhaben den Charakter der Gemelnnützigkeit im Sinne der Sied
lungsgeſetze erhält. Um bieſe Aufgabe, namentlich auch die Durchfüh-
rung bon Rentengutsbildungen, zu ermöglichen und zu erleichtern, be
barſf es auch der Heranziehung geeigneter Privatunternehmer, bei denen
außer der allgemeinen Eignung auch die nötigen Garantien in geſchäft
licher und ſinanzieller Hinſicht gegeben ſind. Perſönlichkeiten, welche
den genannten Anforderungen enlſprechen und gewillt ſind, als Träger
der Siedlungsunternehmungen oder guch nur bei der Vermittlung der
Landbeſchaffüng auf die in großem Umfange vorliegenden Siedlüngs

m tätig zu ſein, wollen ſich an das Kulturamt in Naumburg
a. S. wenden.

Verſichert vollwertigl Vom Verband öffentlicher Feuerverſiche
rungsanſtalten, Berlin SW. 11, wird uns folgendes geſchrieben: Nochimmer beſtehen Zweifel über die Bedeutung er Verſicherungsſumme.

Vielfach herrſcht der Jrrtum, daß im Schadenfall der Schaden bis zurHöhe der Verſicherungsſumme ausbezahlt werden muß Jn Dirllichteit

aber hängt die Höhe der Entſchädigung davon ab, ob der Gegenſtand
zu ſeinem vollen Wert oder ungenügend verſichert iſt. Wenn ein Ge
häude, welches 10000 wert iſt, nur mit 5000. verſichert iſt, ſo
iſt jeder einzelne Teil des Gebäudes im gleichen Verhältnis, alſo nur
zur Hälfte verſichert. Brennt das Gebäude zur Hälfte ab, ſo daß ein
Schaden von 5000 entſteht, ſo beträgt die Entſchädigung auch nur
die Hälfte der Verſicherungsſumme, alſo 2500 Daher iſt Voll
verſicherung gebolen. Bei den gegenwärtig geſtiegenen Preiſen
reichen die bishertgen Verſicherungsſummen zur Deckung der jetzigen
Werte regelmäßig nicht aus. Es iſt daher dringend notwendig, Gebäude
wie Mobiliar höher verſichern zu laſſen. Eine Uberverſicherung
iſt ſelbſtverſtändlich zu verhüten. Sie koſtet unnötig Geld und bietet im
Schadenſall keſnen Vorteil. Maßgebend iſt ſtets der noch vorhan-
dene Wert (Jehtwert). In beträügeriſcher Abſicht erfolgte Überver
ſicherung macht den Verſicherungsvertrag nichtig und iſt ſtrafbar. Der
durch Alter oder Abnutzung verurſachte Werlverluſt kann niemals durch
die Brandverſicherung ausgeglichen werden, das iſt nicht ihre Aufgabe
Alſo: Keine Unterverſicherungl Keine Uberverſicherung;
Vollverſicherung!

ufnahme wie diejenige, die im

aber ſtets

S Verringerung der Kirchenſtener. Der Parochialverband Halle
weiſt darauf hin, daß die Kirchenſteuer zurzeit 17 Prozent der
Stagts einkommenſteuer von 1919 beträgt. Bei der Umrechnung
des Prozentſatzes im Verhältnis zur Reichs einkommenſtener wird
5 zweifellos ein viel geringerer Prozentſatz als der gegenwärtige er
geben. Man nimmt an, daß anſtatt der bisherigen 17 Prozent in
Zukunſt vorausſichtlich etwa nur 6 Prozent der Reichsein-
kommenſteuer erhoben werden müſſen.

Warnung vor dem Deutſchen Treubund.
geſchäftsführung der Vereinigten Verbände heimatstreuer Oberſchle
ſier in Breslau wird uns geſchrieben: Neuerdings verſendet der
Deutſche Treubund in Berlin Werbeſchriften, in denen er vorgibt, als
Mitglied der Arbeitsgemeinſchaft GroßBerlin zur Erhaltung Ober
ſchleſiens nationale Auſtläruna in Oberſchleſien zu treiben. Die
Hauptſache bei dieſen Werbeſchriften ſind die beigefügten Blankozahl
karten. Unterzeichnet ſind die Werbeſchriften mit „Der Vorſtand
des Deutſchen Treubundes e. V. gez. Zoeller, Generalmajor a. D.“
Es iſt bedauerlich, daß ſich Perſönlichkeiten mit hervorragenden Namen
zur Unterzeichnung bereit gefunden haben, und daß durch die Auf
forderung und. Sammlungen des Deutſchen Treubundes Verwirrung
angerichtet wird. Wir warnen nachdrücklichſt vor dem Deutſchen
Treubund und ſeiner Sammelfätigkeit und betonen erneut, daß die
einzig zuſtändige Organiſation für die Werbetätigkeit die Vereinigten
Verbände heimatstreuer Oberſchleſier Breslau 2. Neue Taſchen
ſtraße 10, ſind, die gemeinſam mit dem Deutſchen Schutzbund für die
Grenz- und Auslandsdeutſchen, Berlin NW. 52, Schloß Bellebue,
die Grenzſpende eingeleitet haben und durchführen,

Zur Beachtung für Auswanderungswillige. Wie dem Reichs
wanderungsamt bekannt geworden iſt, werden Arbeiter für Kohlen
bergwerke in Pernambuco (Braſilien) durch Agenten angeworben.
Dieſer Staat iſt klimatiſch und geſundheitlich für einen dauernden
Aufenthalt von Deutſchen ungeeignet. Die Verrichtung anſtrengender
körperlicher Arbeit, zumal in Kohlenbergwerken, in dieſem Staate
muß für Europäer zu bedenklicher Geſundheitsſchädigung führen.
Wir nehmen Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß mit dem Städtiſchen
Arbeitsamt in Halle, Salzgrafenſtraße 2, eine Nebenſtelle des
Reichswanderungsamtes verbunden iſt, die für den öffentlichen Ver
kehr von 10 bis 1 Uhr geöffnet iſt und auch auf ſchriftliche Anfrage
hin Auskunft erteilt.

Verarbeitung von nicht ernährungsgeeigneten Kartoffeln.
Vom Kreiswirtſchaftsamt Merſeburg wird uns mitgeteilt: Jm Ein
vernehmen mit dem Herrn Reichsminiſter für Ernährung und Land

San e hat die e e e e aufGrund des S 2 der Verordnung über Beſchränkung der Verarbeitung
von Kartoffeln vom 7. September 1920 (RGBl. S. 1642) den Stärke
fabriken und Trocknereien die unbeſchränkte Verarbeitung von
er chädigten, angefaultenoder ſonſt zur menſch
ichen Ernährung nicht mehr verwendbaren Kartoffeln

geſtattet. Vor Verarbeitung dieſer Kartoffeln iſt jedoch die Genehmi
d der Toka einzuholen, die die eng e von der Führung des
Nachweiſes, daß die Kartoffeln tatſächlich als Speiſekartoffeln nicht
mehr verwendbar ſind abhängig macht. Dieſer Nachweis kann geführt
werden: 1. Durch Beſichtigung eines Beamten der Toka oder 2 durch
Gutachten eines vereidigten Sachverſtändigen oder 8. durch eine Be
ſcheinigung des Kommunalverbandes über den ſchlechten Zuſtand der
Kartoffeln.

Die Weihnachtsbäume ſind in den erſten Tagen d Woche
in großen Maſſen in unſerer Stadt angelangt und ſind die Läger voll
gefüllt. Am deutlichſten machte ſich ihre Ankunft an der Stadtkirche
am Markt bemerkbar, wo ſie reichlich ausgeboten werden. Die Käufer
finden ſich ſchon zahlreich ein.

Die 9. Kompanie des Jäger- Regiments 32, die bekanntlich
gänzlich n hatte geſtern Abend ihre Freunde und Gönner

Von der Haupt

zu einer A iedsfeier nach dem Meuſchauer „Kaffeehaus“ ge
laden. Der feſtlich mit Lorbeerbäumen, Guirlanden und Fähnchen
eſchmückte Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Feier ver
tief im Rahmen eines Tanzkränzchens und wurde durch gute humo
riſtiſche Vorträge ergänzt. Trotzdem lag eine gewiſſe Schwermnut über
dem Ganzen. Schon das Bild, das an der der Bühne gegenüberliegen
den Wand angebracht war und einen e el in feldmarſchmäßiger
Ausrüſtung darſtellte, der von einem Zivi re Abſchied nimmt init
den Worten: „Wer weiß, ob wir uns wiederſehen!“, war geeignet, an
den Ernſt der Stunde zu mahnen. Gegen 9 Uhr ergriff Oberleutnänt
Quittienne, der Kommandeur der 9. Kompanie, das Wort zu einer
kurzen Anſprache, in der er erſt den verſammelten Gäſten ſeinen Dank
für das zahlreiche Erſcheinen ausſprach und dann die Kameraden, die
er Entlaſſung entgegenſehen, aufforderte, in allen Lebenslagen den

Kopf hoch zu halten, beſonders in den ihnen ſicher bevorſtehenden
Kämpfen um eine Lebensſtellung. Treue und Aufrichtigkeit auch jetzt
zu bewahren, ſollten ſie ſich zur e machen; nicht weniger
die Pflege des Nationalgefühls, der Liebe zum Vaterlande. asletztere träfe beſonders an die zu, die jetzt in das von den Franzoſen

beſetzte Gebiet gingen. Der Redner ſchloß mit einem begeiſtert auf
genommenen dreifachen Hurra auf das deutſche Vaterland, worauf die
Verſammelten die erſte Strophe von „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ ſangen. Nach der Anſprache trat der Tanz wieder in ſeine
Rechte und ſorgte dafür, daß die augenblicklichen Sorgen wieder verAn ne wurden. Mit der Poligeiſtunde erxeichte der ſchöne Abend

ein Ende
Aufführungen der Jugend- und Volksbühne. Am Sonntag und

Montag den d. und 6. Dezember 1920, abends 728 Uhr, ſind Auführungen der Jugend und Volksbühne (Dramatiſche Arbeitsgemein
chaft in Merſeburg) unter Leitung von Studienrat Dr. Kaminski

im Schloßgartenſalon. Zur e r kommen 2 klaſſiſche Stücke
und ein modernes Märchenſpiel. Jn dem pvetiſchen Gemälde von
Franz Grillparzer: Jrenens Wiederkehr gibt der Dichter in
feierlichen Verſen eine Feier der Frühe, des Friedens und der Liebe.
Von gewaltiger d e auch das 2. Stück, das zur Aufführung
elangt, ſein. Es iſt dies „Der gehörnte Siegfried“ vonSebret das Vorſpiel aus ſeiner Trilogie: die Nibelungen. Den Schluß

des Abends M das Märchenſpiel: Rieſe und Gnom von
E. H. Bethge bilden, das Alt und Jung gleichmäßig ergötzen wird.
Am Nachmittag beider Tage e Kinder und Jugendvorſtellungen
ſtatt. (Näheres ſiehe Anzeige. Der Beſuch dieſer Abende kann jedem
nur warm empfohlen werden.

Die Unterhaltungsbeilage „Am häuslichen Herd“, die e
Zeitung an jedem Freitag ſonſt beigegeben wird, kann aus techniſchen
Gründen diesmal erſt der Sonnabendausgabe beigefügt werden, worauf
wir unſere Leſer hinweiſen

Reformbeſtrebungen im Handwerk.
Der Krieg und ſeine Folgen haben den genoſſenſchaftlichen Ge

danken im Handwerk außerordentlich erſtarken laſſen. Schon die
Kriegsaufträge erforderten leiſtungsfähige und kreditwürdige Orga-
niſationen unter Zuſammenfaſſung der einzelnen Betriebe auf ge
noſſenſchaftlicher Grundlage. Dieſe war auch durch die Rohſtoff
beſchaffung und Verteilung geboten. Neuerdings treten an das Hand
werk noch beſondere Aufgaben heran, wie die Fragen der Preisbildung,
der Abſatzregelung, der Arbeitsgemeinſchaft mit den Arbeitnehmern,
der Einſchränkung der Arbeitsloſigkeit, der Lehrlingshaltung uſw.
Soweit es ſich um vein wirtſchaftlich- kaufmänniſche Erforderniſſe
handelte, konnte die Form des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes
mehrerer Betriebe genügen, für die übrigen Aufgaben, vor allem fürdie Rohſtoffverteilung bedarf es einer guten geſchloſſenen Fachorgani

d Die diesjährige Tagung des Reichsverbandes des
eutſchen Handwerks in Jena hat ein Reformpro-

gram m aufgeſtellt, das den neuzeitlichen Erforderniſſen Rechnung
krägt. Da iſt vor allem die Forderung der Zugehörigkeit eines jeden
Handwerksbetriebes zu ſeiner Jnnung oder dem Fachverein ſeines
Berufes aufgeſtellt worden. Aber nicht im Sinne alten zünftleriſchen
Geiſtes ſondern in dem modernen der Selbſlverwaltung. Die fachlichen
Organiſationen ſollen dann von Stufe zu Stufe zu Bezirls-, Landes
und Reichsverbänden zuſammengeſchloſſen werden. In enger Ver
bindung mit den fachlichen Organifationen ſollen die Handwerks
kammern ausgeſtaltet werden. Daneben wünſcht man Geſellenkam
mern, mit denen paritätiſche Ausſchüſſe für die Behandlung aller
gemeinſamen Angelegenheiten gebildet werden ſollen. Der Uberbau
über allen Handwerkskammern, der deutſche Handwerks- und Gewerbe
kammertag ſoll exhalten bleiben, ebenſo wie als berufsſtändiſche Ver
tretung aller Handwerksorganiſationen einſchließlich der Genoſſen
ſchaften: der Reichsverband des deutſchen Handwerks. Dieſe Reform
ſoll in einem Reichshandwerkergeſetz durchgeführt werden. Die demo
kratiſchen Handwerkerführer Bartſchat. Crüger, Herrmann-Reutlingen
und Knieſt ſind berufen, hier führend mitzuwirker
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ür Wengelsdorf, Kraßlau, Leung, Veſta, Groß u. Klein-Goddula.
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Blendend weiße, ſchöne, geſunde Zähne!
Jn Merſeburg in der Drogerte R. Kupper.



Bellage zum „Merſeburger Korreſpondent“

aDeutſcher Reichstag.
Berlin, 2. Dez.

Fortſetzung der zweiten Beratung des
Reichswirtſchaftshaushalts.

Abg. Simon Franken (U. S.) betont, ſein Fraktionsgenoſſe
Jaeckel habe einen gewiſſen Uberfluß an Kohlen in Paris nicht be
ſtreiten wollen. Geſtützt auf Angaben aus franzöſiſchen Arbeiterkreiſen
haben wir nur behaudtet, daß im übrigen in Frankreich großer Kohlen
mangel herrſcht. Daß man hier noch den Mut gehabt, für den freien
Handel einzutreten, troß der böſen Erfahrungen init den Preis
ſteigerungen nimmt einfach Wunder. Die Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft hat geradezu ruinös gewirkt. Herr Abg. Hugo hat am wenig
ſten Anlaß, hier den Mund aufzutun. Er hat ſich laut einer Mit
teilung des „Berliner Tageblattes“ 50 000 vom Lederfabrikanten
Verband für Propaganda auszahlen laſſen und dabei ſein Verdienſt
um die Aufhebung der Zwangs wirtſchaft für Leder ausdrücklich be
tont. Dieſe 50 000 A ſtammen aus dem Fonds der Reichsleder- Handels
geſellſchaft und waren dazu beſtimmt, den Preis für das Schuhwerk
herabzuſetzen. Auch ſcheint ſich das Reichswirtſchaftsminiſterium zu
einem Ort der Reaktion auszuwachſen, wie die Einſtellung zahlreicher
Adeliger beweiſt. Auch für den Waſſerſchutz an der Nordſee ſind nicht
etwa arbeitsloſe Seeleute herangezogen worden, ſondern die reaktionären
ehemaligen EhrhardtTruppen, und das macht ein Mann, der uns als
Fachminiſter empfohlen worden iſt. Nur die Sozialiſierung kann uns
noch helfen, und da will man die Sozialiſierungskommiſſion auflöſen.
Die Arbeiter laſſen ſich nicht mehr vertröſten.

Abg. Dierenreiter (Bay. Vpt.) verlangt Auskunft, wie es
mit der Benzin und Benzolwirtſchaft ſteht, betont die Knapvheit der
Vorräte und klagt über die hohen Preiſe. Gegen die Monopol
ſtellung der Elekkrizitäts- Geſellſchaft muß der Miniſter einſchreiten.
Die Jntereſſen der Verbraucher müſſen unter allen anderen Rückſichten
vorangehen.

Abg. Hamm (Dem. Die Valuta können wir nur ſtabiliſieren,
wenn wir unſere Produktionsarbeit ſteigern, Sparſamkeit üben und
von den Kriegslaſten nicht erdrückt werden. Wir ſehen ja tagtäglich,
wie unſere Jnduſtrie unter dem Kohlenmangel leidet und ſpeziell Bahern
hat Grund zur Klage. Süddeutſchland verlangt deshalb eine größere
Wirtſchaftlichkeit des Transportweſens
zweifellos an ſich notwendig geweſen. Die Mängel, die ihr vielfach
änhafteten, waren in der ganzen Unvorbereitung in erſter Linie be
gründet. Stellenweiſe hat ſie auch Erfolge erzielt, namentlich auch
bei der Kommunalverwaltung, trotzdem iſt ſie überlebt. Frei ſind wir
deshalb aber noch nicht geworden, wir hängen vom Weltmarkt ab.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium muß eine Stelle ſchaffen, die ihre
Beobachtungen anſtellt, zur gegebenen Zeit eingreift und auch die Preis
bildung beaufſichtigt. Redner begründet ſodann den von ſeinem Frak
tionsgenoſſen Bartſchat eingebrächten Antrag, daß der Reichswirt
ſchaftsminiſter ſich in enger Verbindung mit dem Handwerk und Ge
werbe die ſtändige Mitarbeit eines ſachkundigen Mannes aus den
Kreiſen des Handwerks und Gewerbes ſichern ſoll. Desgleichen be
gründet er ſeinen eigenen Antrag auf Minderung der Lieferungs
menge zum Kohlengbkommen von Spa, Anderung der Lieferungsſorten
und andere Transporkregelungen. Dem ſozialdemokratiſchen Zuſatz
antrag, daß die neu zu ſchaffende Stelle, die einen überblick über alle
erforderlichen Beſchaffungen des Reiches erhalten ſoll, auch die Auf
träge zu vergeben haben ſoll, kann ich nicht zuſtimmen. Hierin würde
ich die Gefahr einer zu großen Zentraliſation ſehen.

3 Reichswirtſchaftsminiſter Scholz:
Die Behäuptung, daß der Abg. Hugo aus den Aktien der Reichs

Iederſtelle 50000 bekommen habe, ſtimmt nicht. Vielleicht handelt es
ſich um die Reichsleder-Handelsgeſellſchaft oder die Leder-Großhandels
geſellſchaft alles Pripatunternehmen, deren letzter Abg. Hugo alsz Shndikus angehört. Eine Reichsſtelle iſt daran jedenfalls nicht be
teiligt. Er habe bereits im Ausſchuß dargelegt daß auf nahezu 600 An
r ſeines Miniſteriums nur insgeſc ut 15 Abdelige entftelen. Die

nregung, die Sozialiſterungskommiſſion aufzulöſen, ſei vom Wirt
ſchaftsrat ausgegangen, er habe demgegenüber erklärt, daß er dieſer An
en nicht ohne weiteres willfahren könne. Den Antrag Bartſchat
verſtehe er nicht, da er nicht glaube, daß er ohne Vermehrung der Be
amtenzahl durchführbar ſein werde. Der Antrag Trimborn entſprich:
den Grundſätzen des Reichswirtſchaftsminiſteriums, wie den Jnter-
eſſen der Länder. Der ſozialdemokratiſche Zuſatzantrag erſcheint mir
dagegen bedenklich.

Abg. Dr. Rießer (D. Vpt.): Der Abg. Simon hat keinen Be
weis dafür erbracht, daß die Produktion unter dem freien Handel ge
litten habe. Das Gegenteil iſt der Fall. Redner proteſtiert gegen
die ungeheuren Angriffe auf den Abg. Hugo, der wegen ſeiner Ab-
weſenheit ſich nicht wehren könne.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) tritt für Gleichberechtigung der
Frauen in den berufsſländiſchen Organen ein.

Abg. Dr. Braun (Soz.) begründet den ſozialdemokratiſchen
en e die geplante Stelle auch die Aufträge des Reiches zu ver
geben hat.

Abg. Simon (U. S Jedenfalls habe Abg. Hugo bislang nicht
beſtritten, daß er die 50000 als Prämie für die Aufhebung der
Zwangswirtſchaft erhalten habe und das ſei der Kernpunkt.

Damit ſchließt die Generaldebatte
Die Abſtimmungen ſollen erſt bei der dritten Leſung erfolgen.

Die Annahme der einzelnen Kapitel erfolgt ohne weſentliche Debatte
BHei dem Poſten Sozialiſierungs kommiſſion erinnern

die Abg. Hoch (Soz.) und Dr. Her tz (NI. S.) an die Sozialiſterungs-
age. Mit Angliederung der Sozialiſterungskommiſſion an den

Wirtſchaftsrat ſei die Frage der Sozialiſterung nicht erledigt, der
Reichswirtſchaftsrat habe aber noch keine poſitive Arbeit geleiſtet

Reichswirtſchaftsminiſter Schol z betont nochmals, daß die An
regung der Angliederung der Soßialiſierungskommiſſion an den Reichs
wirtſchaftsrat aus dem Ausſchuß ſtamme. Er ſelbſt habe wiederholt
erklärt, daß er vor Entſcheidung der Frage die Sozialiſterungs

e e e eei dem Kapitel Ausſchuß für Prüfung des Geſchäftsgebahrensder Kriegsgeſellſchaften beſpricht Abg. Krähig So de Tangten
dieſes Ausſchuſſes Der Ausſchuß habe vor allem die Aufgabe, den
zahlreichen Prozeſſen zwiſchen den Kriegsgeſellſchaften vorzubeugen und
dem Reich dadurch Millionen zu erſvaren, da fragt es ſich, ob der Aus
ſchuß überhaupt das Entſcheidungsrecht habe. Jedenfalls ſind wir
Segen jede ſcenn der ha ne f

dierauf werden die Verhandlungen auf Montag Deznachmittags 9 Uhr vertagt (Schlun hege n Segember
t

Die Hebung der Wohnungsnot
wurde geſtern im Wohnungsausſchuß des Reichstages weiter beſprochen.

Man war ſich darüber einig, daß Mittel bis Weihnachten in Aus
ſicht geſtellt werden müſſen. Zweifelhaft war man nur über den Weg,
ob durch eine Mietsſteuer oder durch Ausgabe von Heimſtätten
darlehnskaſſenſcheinen. Dam aſchke, der vom Ausſchuß eingeladen
war und mit ſeinem Sekretär Luban erſchienen war, entwickelte und
verteidigte den zweiten Plan.

Verſchärfte Strafen gegen Schleichhandel und Preiswucher.
Jm Pechtsausſchuß des Reichstages wurde das Geſetz über ver

ſchärfte Strafen gegen Schleichhandel und Preiswucher in ſeinem
grundlegenden S I mit allen Stimmen gegen diejenigen der Unab-
hängigen Sozialdemokraten beider Richtungen angenommen. Ter
demokratiſche Abg. Waldſtein beantragte, Gaſt und Schankwirte als
Verbraucher im Sinne des Geſetzes zu behandeln. Der Antrag wurde
zurückgeſtellt und die Beſchlußfaſſung über ihn vertagt.

Preußiſche Landesberſamminng.
Berlin, 2. Bez.

Zur erſten Leſung eines Nachtragetats von 15 388 000 für die
Polizei GroßBerlins ſpricht ſich Abg. Ludwig (U. S. gegen die
Forderung aus, worauf Heilmann (Soz.) darauf hinweiſt, daß die

Die Zwangswirtſchaft iſt

Freitag den 3. Dezember 1920.

heutige Haltung der U. S. im ſchroffen Gegenſatz ſtehe zu den Aus
ſührungen Paul Hoffmanns in der Kommiſſion. Die Vorlage wird dem
Haushaltsausſchuß überwiesen.

In der hierauf fortgefetzten zweiten Leſung des
Haushalts des Miniſteriums des Innern

weiſt Lüdicke (D. N.) darauf hin, daß für den Winter die Gefahr
ſehr groß ſei, daß Hungerkrawalle erfolgen könnten. Redner tritt im
übrigen für die Orgeſch ein, da ſie unentbehrlich ſei, um die ſür Preußen
nötige Ordnung zu ſchaffen. Der Redner erörtert weiterhin die Zwangs
beurlaubng vieler Landräte und Regierungspräſidenten und ſragt, ob
dieſe Fälle etwa mit dem Kapp-Putſch in Verbindung zu bringen ſeien.
Das Beſchwerderecht werde den Betreffenden einfach abgeſchnitken. Die
Regierung ſcheine ſelbſt nicht recht zu wiſſen, was ſie will. Die not-
wendigen Polizeibeamten werden ſeine Partei genehmigen, ſie hege aber
Bedenken gegen die Organiſation und Befugniſſe der Polizei. Redner
ſchließt, das Preußen Bismarcks und Hindenburgs iſt unſer Vaterland.
Beiſall.

Miniſter Severing:
Der Vorredner hat ſeine Angriffe auf Gerüchte aufgebaut. Die

Beſchuldgung, daß ich mein Amt parteliſch führe, muß ich entſchieden
zurückweiſen. Die Enkwaffnung aller Volkskreiſe muß erſolgen rerhts
wie links. Die Arbeiter haben recht, beſonders nach dem Kapp-Putſch,
wenn ſie die Waffen nicht eher niederlegen wollen, als n Gewißheit
haben, daß die Republik geſichert iſt. Die Ordnung in Preußen wird
hergeſtellt durch den Volkswillen, nicht durch die Orgeſch. Bayern folgt
enkweder den Franzoſen und hat dann Toleranz ſeiner eignen Einrich-
tungen, vder es beſinnt ſich auf ſeine Stellung als ein Glied des Deut
chen Reiches. Das Autonomiegeſetz kommt beſtimmt noch vor Abſchluß

r Landesverſammlung. Es ſoll jetzt auch gegen renitente Beamte vor
gegangen werden, um die Getreideablieferung durchzuſetzen. Jn Sachen
der Berliner Betriebshotelgeſellſchaft wird der Beamke, der für das
häßliche Mißverſtändnis verantwortlich iſt, entlaſſen werden. Die Tech
niſche Nothilfe hätte bei einem allgemeinen Streik bei weitem nicht aus
gereicht, inzwiſchen aber iſt dieſe Waffe verſtärkt worden. Auf Grund
der Anſchuldigungen in der Preſſe kann ich keinen Beamten entlaſſen
Daß die Katbolifen bei Beſetzung der Landratsämter und ſonſtigen
Stellen nicht genügend berückſichtigt werden, trifft nicht zu. Tatſachen
beweiſen das Gegenteil. Die Etaliſiernng der Polizei ſollte möglichſt
ſchnell erfolgen, Diſziplin und Zuverkläſſigkeit müſſen in der Sicherheits
polizei unbedingt gufrecht erhalten werden. Jm Rheinland und Weſt
falen hat ſich der Selbſtſchutz nicht bewährt. Selbſtſchutzorganiſationen
ſind in Preußen unker keinen Umſtänden zu dulden. Uber die Gefahren
und Schwierigkeiten des Winters kommen wir nur hinweg, wenn alle,
die es gut mit unſerem Vaterlande meinen, unter Hintenanſetzung der
politiſchen Leidenſchaften mitarbeifen, ich bin bereit dazu. (Beifall.)

Abg. Dr. von Richter (D. Vpt.): Nach der Reichsverfaſſung iſt
den Beamten die Freiheit der politiſchen Geſinnung gewährleiſtet. Dar
aus muß guch der Miniſter, der auch ans Geſetz gebunden iſt, die Konſe
uenzen ziehen. Miniſter Severing iſt aber ſehr unduldſam gegen poli
tiſch anders Denkende, namentlich den leitenden Beamten in der Provinz
gegenüber. Staatsſekretär Dr. Freund zeigt eine erſtaunliche Anpaſ
ſungsfähigkeit, die Beamkenſchaf ubt, daß mit ihm alles zu machen
iſt. Die Regierung iſt unter ſich ſehr uneinig. Der Juſtizminiſter ſetzt
ſich für die Orgeſch ein, der Innenminiſter iſt dagegen. Die Landleute
guf einſamen Beſttzungen können auf den Selbſſſchutz nicht verzichten.
Die brutale Abſchnürung Oſtpreußens erſordert auch aus politiſchen
Gründen vollſte Aufmerkſamkeit und Vorbeugung. Der Miniſter ſollte
ſich, falls er nach den Wahlen noch auf ſeinem Platze ſein ſollte, nicht
als Parteiminiſter fühlen

Miniſter Severing:
Waffen darf nur der tragen, der von Amts wegen dazu bernfen iſt.

Soweit mein Reſſort in Frage kommt, wird die Zuſammengehörigkeit
mit Oſtpreußen ſtets gepflegt werden. Die Gegenſätze zum Jnuſtiz-miniſter haben das Kabinett ſart beſchäftigt. Die von mir angezogenen

bandwirte, ermtglicht durch ſchnelle Abltelerung von

Brötgetreide und wähire Preile die Freie Wirtlchaft!

Geſetzesbeſtimmun en gebe ich gern preis. Jch wollte nur den Eindruck
nicht aufkommen laſſen, als ob die Vollsſchutzorganiſationen legaliſiert
ſeien, zumal ſich Arbeiterſchutzorganiſakionen bildeten. Wenn beide
Seiten ſich bewaffnen, ſo kommt es zum Bürgerkrieg und den muß ich
als Polizeiminiſter vermeiden. Das Gutachten des Juſtizminiſters iſt
den Zeitungen durch Vertrauensvbruch eines ehemgligen Hilfsarbeiters
im Miniſterium zugégangen, der jetzt Orgeſch-Oſſizier iſt. Staatsſekretär
Dr. Freund iſt ein fleißger Milarbeiter, hat aber an der politiſchen
Geſtgltung meines Reſſors keinen Anteil.

Präſident Leinert ſtellt gegenüber dem Abgeordneten Dr. von
Richter feſt, daß die Verhaftung des Abgeordneten Kneiffel (Soz.) in
Breslau nicht vom Miniſter veranlaßt worden ſei. Kneiffel ſei ver
ſehentlich auf der Bahn verhaſtet, aber alsbald mit dem Ausdruck des
Bedauerns entlaſſen worden und habe ſodann ſein Mandat niedergelegt.

Hierauf tritt Vertagung ein. Nächſte Sitzung Freitag den 3. Dez.,
1 Uhr nachmittags. (Wahlgeſetz, Mittellandkanal Schluß gegen

Hentſchland und die Entente.
Milberung der Viehablieferung?

Zu der Frage der Ablieferung von Milchkühen an Frankreich er
fahren wir von beſonderer Seite in Berlin folgendes: Dem Einfluß der
Entente, beſonders Englands, auf Frankreich iſt es zuzuſchreiben, daß
Frankreich von ſeiner unerfüllbaren Forderung auf Ablieferung von
8009 000 Milchkühen ab gekommen iſt. Man iſt zu der Erkenntnis
gelangt, daß Deutſchland unmöglich eine ſolche Einbuße an Milchkühen
erleiden kann. Die Verhandlungen, die in dieſem Augenblick zum
zweiten Male auf kurze Zeit unterbrochen ſind, um Freitag wieder
aufgenommen zu werden, dürſten, ſoweit bis jeht bekant iſt, darauf
hinauslanfen, daß in der nächſten Zeit etwa 70000 Stück Vieh
zur Abgabe gelangen, unter denen ſich in überwiegendem Maße männ-
liche Tiere befinden ſollen. Wir werden alſo damit rechnen müſſen, daß
wir wenn auch vorläufig in geringerem Umfange auch Milch
kühe nach Frankreich abzugeben haben.

Franzöſiſche Privatforderungen an Deutſche
Gemnf, 3. Dez. Nach einer Meldung des franzöſiſchen Miniſteriums

des Außern haben bisher 4277 Franzoſen private Geldforderungen
gegenüber Angehörigen des Deutſchen Reiches angemeldet. Dieſe For
derungen belaufen ſich auf zuſammen 328 159 062 Francs und erſtrecken
ſich auf 22 284 Schuldner.

„Die bayeriſche Einwohnerwehr bleibt.“
Die „MünchenAugsburger Abendzeitung“ gibt eine Meldung des

„Echo de Paris wieder, wonach Frankreich infolge der ihm von
der bayeriſchen Regierung gegebenen Sicherheitserklärung ſich veranlaßt
ſehe, ſeinen Proteſt gegen die beſtehende bayeriſche Einwohrerwehr
fallen zu laſſen. Das genannte Blatt macht dieſe Meldung zuin
Gegenſtand eines Leitartikels mit der überſchrift: „Die bayeriſche
Einwohnerwehr bleibt!“

Angebliche deutſche Betrügereien bei der Rückgabe der erbeuteten
Trophäen.

Die Pariſer Liberte verſucht, nach einer Meldung der Voſſ. Ztg.
in einem groß aufgemachten Leitartikel nachzuweiſen, daß Deutſchland
die franzöſiſchen Fahnen, die es nach dem Verſailler Vertrag zurück
zugeben hatte, durch untergeſchobene wertloſe Trophäen
erſetzt ha 8 Blatt behauptet, 75 franzöſiſche Fahnen, die frühe
in der Potsdamer Garniſonkirche aufbewahrt wurden, ſeien gegen
wärtig im Berliner Reichswehrminiſterium verſteckt. Die Fahnen
die in München aufbewahrt wurden, ſeien verſchwunden. Desgleicher
eien die Schlüſſel der 1870 71 eroberten franzöſiſchen
Feſtungen aus dem Berliner Zeughauſe verſchwunden und
ſeitdem unauffindbar. Keine der von Deutſchland abgelieferten Fahnen

47. Jahrg.

ſei auf dem Schlachtfelde erbeutet worden. Es handle ſich durchweg um
nachträglich gefundene Stücke. Die deutſche Regierung habe ver
ſprochen, die verſchwundenen Trophäen zu ſuchen und, falls ſie ge
funden werden, abzuliefern.

Der Völkerbund weiſt den deutſchen Einſpruch gegen die
„Abſtimmung“ in Eupen und Malmedy zurück.

Paris, 3. Dez. Der Völkerbund richtete an die deutſche Regieruin der Frage von Eupen und Malmedh folgende Note: e
Jn Beantwortung Jhrer Note bezüglich der Kompetenz des Rates

des Völkerbundes hinſichtlich ſeiner Entſcheidung betr. die Gebietszu
erkennung von Eupen und Malmedy bin ich vom Rat des Völkerbundes
beauftragt, der deutſchen Regierung bekannt zu geben, daß dieſer die
Bemerkung in der deutſchen Note als nicht ſtichhaltig erkennt
Es iſt keine Gelegenheit vorhanden, um die in der Note vom 22. Oktober
ausgeſprochene Anſicht abzuändern. Der Rat des Völkerbundes wünſcht
der deutſchen Regierung bekannt zu geben, daß alle Mitglieder des
Völkerbundes über die Frage von Eupen und Malmedy unterrichtet
wurden, und daß der dem Völkerbund vorgelegte Text über die Arbeiten
des Rates ausdrücklich die Proteſtnote der deutſchen Regierung gegen
die Kompetenz des Rates des Völkerbundes erwähnt. Unterzeichnet
iſt dieſe Note von dem Delegierten Da Cunnha.

Völkerbund und „Friedens“-Vertrag.
Paris, 3. Dez. Der portugieſiſche Delegierte de Coſta erklärte,

daß die Völkerbundakte nur die Vorrede des Verſailler e
Vertrages darſtelle und daß dieſe infolgedeſſen abgeändert werden könne,
ohne daß man den „Friedensvertrag“ abändern müſſe. Deshalb anrn
de Coſta vier Abänderungen in der Völkerbundakte vor. Gegen dieſen
Antrag wandte ſich Bourgeois in ſehr erregter Weiſe und erklärte, daß
die Völkerbundakte und der „Friedens“-Vertrag im engſten Zuſammen
hang ſtehen. Bei der Abſtimmung wurde die Einſtimmigkeit über den
Antrag de Coſta nicht erzielt, da mehrere andere Delegierte ebenfalls
für Abänderungen eintraten.

e

Aus dem beſetzten Gebiet.
Beamtenüberwachung im Rheinland

Eine Verordnung der interalliierten Rheinlandkommiſſion be
ſtimmt, daß die deutſchen Behörden e mit der Ernennungsanzeige nenernannter Beamten im beſetzten Gebiet den Delegierfen

der interalliierten Kommiſſion eine Reihe von Angaben zu machen
haben, die Namen, Tätigkeit, Wohnſitz des Beamten, nähere Familien
verhältniſſe und ſeine bisherige Laufbahn betreffen. Die Verordnung,
die ſchon am 15. November in Kraft getreten iſt, findet auch auf den
Brückenkopf Kehl Anwendung.

Jn Köln wurden vom engliſchen Militärgericht Regierungsrat
a. D. Dr. Heinrich Stinnes und ſein Sohn Hans wegen des Be
ſitzes und der Aufſtellung einer Anlage für drahtloſe Tele-
graphie nach der Voſſ. Ztg. zu je 10000 Geldſtrafe ver-

ürteilt. Wie dem Prozeßbericht zu entnehmen iſt, kam das Gericht zu
der UÜberzeugung, daß der Avparat für keine gegen die Beſatzungs-
truppen gerichteten Zwecke beſtimmt war und wegen mangelnder Hoch
ſpannung zur Abgabe von Nachrichten überhaupt nicht verwendet wer

d Deshalb wurde von der Verhängung einer Gefängnis-den konnte.
ſtrafe abgeſehen. Der Apparat verfiel der Beſchlagnahme.

Am Oberſchleſien.

Proteſt der vberſchleſiſchen Parteien
Kattowiß, 3. Dez Die deutſchen Parteien in Oberſchleſien

veröffentlichen einen Aufruf an alle Oberſchleſter, in dem es heißt:
Landsleutel!

Durch Verübung von Gewalttaten und Verbrechen und Verbreitung
von Schreckensnachrichten verſucht die allpolniſche Propaganda, die
Landsleute aus dem Reiche an der Ausübung ihres Stimmrechts zu
hindern. Unter dem Vorwand, daß das Erſcheinen unſerer öber-
ſchleſiſchen Landslente Unruhen in Oberſchleſien verurſachen würde, ver
ſucht man ſie von Oberſchleſien fernzuhalten und will ſie in einem andern
Orte abſtimmen laſſen. Die Ruhe von Oberſchleſien iſt nur durch
Korfanty und ſeine Agitatoren gefährdet. Ruhe und Ordnung ſind
in der Abſlimmungszeit geſichert, wenn die Beſatzungsmächte ihre Pflicht
erfüllen und ſchonungslos gegen alle Ruheſtörer vorgehen. Um das
Ergebnis der Abſtimmung zu fälſchen und ſie günſtig für Polen zu
geſtalten, arbeitet Korſanty ſeit Monaten darauf hin, die Entente zu
bewegen, daß die Abſtimmung nicht an einem Tage in ganz Ober
ſchleſen, ſondern zonenweiſe ſtattfindet. Gegen dieſe Machenſchaften,
die auf eine Verletzung des Verſailler Vertages hinzielen, erheben wir
feierlich Proteſt. Zu dieſem Proteſt müſſen ſich alle Oberſchleſier, gleich
wo ſie wohnen, einig zuſammenſchließen. Wir proteſtieren gegen eine
zvnenweiſe vder getrennte Abſtimmung. Wir wollen nur die reſt loſe
Erfüllung des Verſailler Vertrages. Die Beſatzungsmächte tragen die Verantwortung dafür, daß er erfüllt wird.

Die deutſchen Parteien in Oberſchleſien:
Katholiſche Volkspartei. Sozialdemokratiſche Partei. Demokratiſche

Partei. Deutſchnationale Volkspartei.
Ahnliche oder gleichartige Kundgebungen gegen die Nichtachtung der

Abſtimmungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages würden von den
Verbänden der heimattreuen Oberſchleſier in Berlin,
Dortmund und Wien erlaſſen.

Polniſche Spiegelfechterei.
Paris, 3. Dez. Der Vizepräſident des polniſchen Miniſteriums

Daſzhnſki erklärte dein Warfchauer Korreſpondenten des „Temps“,
daß die Entſcheidung der Alliierten, die in Oberſchleſien Geboörenen in
Köln abſtimmen zu laſſen der polniſchen Regierung große Sorge be
reite. Durch die Abſtimmung der 300 000 Oberſchleſier werde die bis
herige Zahl der ſtimmberechtigten Deutſchen in Oberſchleſien ver
doppelt Hätten dieſe in Oberſchleſien ſelbſt abſtimmen dürfen, ſo wären
roße Unruhen entſtanden. Die Loſung, dieſe Oberſchleſier inKöln abſtimmen zu laſſen, könne die polniſche Regierung nicht be

ruhigen. Sie fürchte, daß dieſer Vorſchlag nicht mit dem notwen
digen Ernſt vollzogen werden könne. Die polniſche Regierung habe die
de mit großer Freude aufgenommen, daß die Volksabſtimmung
demnächſt ſtattfinden wird.

Streikbewegung in Oberſchleſien.
Wie wir von gutunterrichteter Seite in Berlin erfahren, handelt es

ſich bei dem in Oberſchleſien ausgebrochenen Streik um einen wilden
Sktreik. Nur in der Bismarckhütte ruht die Arbeit vollſtändig. Jn den
anderen Betrieben hat die vorgenommene Abſtimmung nur eine geringe
Mehrheit für den Streik ergeben, weshalb vorläufig noch weiter ge
arbeitet wird. Im übrigen bietet die Skreiklage zurzeit noch kein klares
Bild. Das Geſamtergebnis über die Streikabſtimmung liegt
noch nicht vor. Als Streikgrund iſt die neuaufgeſtellte e einer
einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe von 1000 anzuſehen die
die Arbeitgeber abgelehnt haben. Die Gewerkſchaften mußten ſich dieſem
ablehnenden Beſchluſſe anſchließen. Es ſcheint, als ob die radikalen
Betriebsräte die Schuld an dem Streik tragen. Die Gewerlſchaftsführer
n feſt entſchloſſen, dem Streik irgendwelche moraliſche oder finanzielle
Interſtützung zu verſagen.

über 200 deutſche Lehrer aus Pommerellen ausgewieſen.
Landsberg (Warthe), 8. Dez. Jn der Wojewodſchaft Pomme

rellen wurden 210 deutſche Lehrer ihres Amkes ent
hoben, da ſie ſich geweigert hatten, den Dienſteid für Polen
zu leiſten.

Die engliſch-franzößſch italieniſchen Vorſchläge zur Ab

ſtimmusg in Oberſchleſen.

Berklin, 83. Dez. Die engliſche Regierung hat der deutſchen Bot
ſchaft in London eine Nore, gezeichnet Lloyd George, übermittelt, in
der es u. a. heißt:

1. Die britiſche, franzöſiſche und italieniſche Regierung haben die
WMöglichleit in Erwägung gezogen, daß die in Oberſchleſien gbzuhaltende
Abſtimmung durch gengue und buchſtäbliche Anslegung und Anwendung
er Beſtimmungen des Art. 88 Anlage S 4 des Friedensvertrages ge

z

ſtört oder ſogar verhindert werden kann. Dieſer Paragraph beſtimmt



Jeder ſon in der Gemeinde ſtimmen, in der er ſeinen Wohnſth hat. vder
wenn er ſeinen Wohnſitz nicht in dem Gebiete hat, in der Gemeiube, in
der er geboren iſt.

2. Die drei Regierungen haben daher nach ſorgfältiger Prüfung der
tatſächlichen Lage einſtimmig beſchloſſen, der polniſchen und deutſchen
Regierung folgende Vorſchläge zu machen:

3. Der letzte Abſatz des S 4 ver obenerwähnten Anlage lautet wie
folgt: „Das Abſtimmungsergebnis muß gemeindeweiſe und zwar nach
der Mehrheit in jeder Gemeinde feſtgeſtellt werden.“ Die britiſche fran
zöſiſche und italieniſche Regierung ſind der Meinung, daß es dem Sinne
des vorerwähnten Abſatzes nicht widerſpricht, wenn die wirkliche
Stimmenabgabe der Nichtangeſeſſenen in irgeid einem Orte außerhalb
des Abſtimmungsgebietes unter folgenden Vedingungen ſtattfindet:

Alle nicht in Oberſchleſien anſäſſigen aber durch ihren Gehurtsvort
an der Volksabſtimmung berechtigten Perſonen können in den gegen
wärtig von den alliierten Truppen beſetzten Gebieten in einem Orte
wie z. B. Köln oder in mehreren Orten verſammelt werden, um vort
ihr Stimmrecht unter Aufſicht einer Unterkommiſſion der vherſchleſiſchen
Abſtimmungskommiſſion auszuüben, die von den alliierten Regierungen
zu dieſem Zwecke ernannt werden würde.

4. Es ſind jedoch zwei Punkte, die in dieſem Augenblick zu erläntern
angebracht erſcheinen.

5. Erſtens der Grund, um deſſen willen die drei Regierungen an
regen, das heſetzte deutſche Gebiet als Wahlbezirk für die Nichtein-
geſeſſenen gelten zu laſſen, iſt nicht allein die durch die Anweſenheit hin
reichender militäriſcher Kräfte der Alliierten gebotene Sicherheit, ſondern
auch die Tatſache, daß von der Mehrzahl der nichteingeſeſſenen Stimm-
berechtigten angenommen wird, daß ſie in Deutfrhland wohrrern.

6. Zweitens wird es Sache der Abſtimmungskommiſſivn für Ober
e ſein, falls dieſer Vorſchlag angenommen wird, nach Maßgabe
hrer Befugniſſe auf Grund des Friedensvertrages zu entſcheiden, vb

die Nichteingeſeſſenen an demſelben Tage oder an denſelben Tagen
wählen ſollen, an denen die Abſtimmung in Oberſchleſten ſtattfindet. Aus
dem zweiten Satz der vorſtehenden Ziffer 3 iſt jedoch zu erſehen, daß
man das Ergebnis der Vollsabſtimmung nach dieſem Vorſchlauge nicht
kennen und noch weniger veröffentlichen darf, bevor nicht die Stimmen
der Nichteingeſeſſenen denen der Einheimiſchen für jede Gemeinde hinzu

gezählt worden ſinb. Jch beehre mich, im Namen der drei Regierungen

ſind, Rehbergl“
J

der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die deutſche Regierung vieſen
Vorſchlag unverzüglich in wohlwollender Erwägung ziehen wird undder Bolſchafterkonferenz ihren Entſchluß ſobald wie möglich mitteilen

wird, damit die nötigen Maßahmen getroffen werden.
Oberſchleſien als Garantie für eine polniſche Milliardenanleihe?

Kber die wirklichen Gründe der polniſch- franzöſiſchen Beſtrebungen,
Oberſchleſten für Polen zu retten, verbreitet folgende Meldung ein
grelles Licht:

Wie erinnerlich, weilte der jetzt zurückgetretene polniſche Finanz
miniſter Mntſg im Anſchluß an die Brüſſeler Konferenz in Paris, um
dort Verhandlungen über eine in Frankreich aufzulegende polniſſche
Milligrdenanleilhe zu führen. Nach Preſſemitteilungen und
auch nach Außerungen von Grabſtki ſelbſt, ſollten ſich die Verhandlungen
damals zerſchlagen haben. Wie nunmehr die „Schleſ. Zig.“ von ihrem
Pariſer Korreſpondenten erfährt, hat es ſich damals nicht um eine end
Perl Ablehnung Frankreichs gehandelt. Die Verhandlungen ſind nyneshalb hinagsgeſchoren worden, weil Polen damals nicht in der Lage

war, Garantien für eine große Milligrdenganleihe zu
geben. Von franzöſiſcher Seite iſt geltend gemacht worden, daß jene
Garantie nur dann vorhanden wäre wenn Oberſchleſien an
Polen fallen würde. Sollte dies eintreten, ſo wären danit die
Garantien erfüllt. Das Intereſſe Frankreichs an der Zuteilung Ober
ſchleſiens an Polen wird hiermit wieder einmal von einer neuen Seite
aus beleuchtet, denn man muß wiſſen, daß Pplens Schulden an Frank
reich 40 Milliarven Goldmurk bereits überſteigen Polen ſoll
ſie aus den vberſchleſiſchen Gruben herauswirtſchaften!!

Der Standpunkt ber deutſchen Regierung
kann durch dieſe Machenſchaften nicht verrückt werden. Wie man uns
aus Berlin meldet, hält die Reichsregierung an der Forderung feſt,
daß der Vertrag von Verſgilles buchſabengetren durchgeführt werden
muß, das heißt, die Abſtimmung aller Oberſchleſier hat
in Oberſchleſien und an einem Tage zu erfolgen.

aus
ührer
alten,
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itwe Eli am15. Jull 1920 von dem Fenſter ihrer Wohnung aus auf vorübergehende

Leute Waſſer gegoſſen zu e bie S Karl F. und Karl W.
in M., die am T. Juni 1920 auf ber Kirſchſtraße Frankleben-SpergauKirſchen entwendet haben ſollten. Zu a) erotete Freiſprechung, weil der

Zeugin eine ſtrafbare Handlung nicht nachgewieſen werden konnte. DieBeſchuldigten zu b) zogen ihren Einſprugh vor der Hauptverhandlung

zurück. Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle
hatten erhoben 1 Der Strahenbahnwagenführer Willi A. in N., der
beſchuldigt war, am 19. Januar 1920 mit den von ihm geführten elek
kriſchen Wagen in Merſeburg in eine vor ihm marſchierende Abteilung
der Landesfäger gefahren zu ſein und dadurch 3 Landesjäger verleht zu
haben, ſo daß dieſe ſich in ärztliche Behandlung begeben mußten. Er
wurde frelgeſprochen, da ihm nicht nachgewieſen werden konnte, daß er
den Wagen geſührt hatte. 2. Der Bäcker Eduard G. in V. der im
unbefugten Beſth einer Schußwaffe mit Munition betroffen war. Er
zog ſeinen Elnſpruch zurück. 3. Der Oberſchweizer Wilhelm D. in Schk.,
der im Auguſt 1920 der Ritterguts Verwaltung daſelbſt 1 Zentner
Gerſte und 45 Pfund Kälberfutter entwendet haben ſollte, er zog ſeinen
Einſpruch zurüd. 4. Der Arbeller Friedrich S. in M. der im Sommer
d. J. dem Obſthändler Mäller Kirſchen im Werte von 57 C wegge
nommen haben ſollte, er wurde mit 5 Tage Gefängnis beſtraft. 5. Die
berufsloſe Frau Jba S. aus M., die beſchuldigt war, am 9. September
1920 in Merſeburg von dem Ladentiſche des Fahrradhändlers Schneider
eine der Frau Winkler aus Köhſchen gehörige Geldtaſche mit 90
Inhalt an ſich genommen zu haben, ſie wurde mit 5 Tage Gefängnis
heſtraft. 6. Der Arbelter Artur H. aus W. der gemeinſchafllich mit noch
zwel anderen Verurteilten, in den Leunawerken Firniserſatz iin Geſamt
werte von 67,50 geſtohlen haben ſollte. Er zog ſeinen Einſpruch
vor Eintritt in die Hauptverhandlung zurück.

Zwei edle Polen im Alter von 23 und 20 Jahren, die Arbeiter
Faver Konlczuy und Anton Klaus, wie viele ihrer Landsleute eine
wahre Landplage ſür uns, hatten ſeit Mai nicht gearbeitet, ſondern
ſich in Merſeburg und Umgegend herümgetrieben,wie ſie ohne weiteres eingeſtanden. Sie wollen e von ihren Er
ſparniſſen gelebt haben, die nach ihrer Angabe bei jedem 400 be
kragen haben ſollen. Sie waren nun angeklägt, in Merſeburg und Um
gegend gewerbemählg Glücksſpiekle getrieben zu häben, derenErträge wöchentlich 300 betragen haben ſollen Dann waren ſie,
dte Mann hoch, nach Eiſenach gefahren in der ausgeſprochenen Abſicht,ort zu ſtehlen. In Eiſenach wurde die Bande gensmen, wobei
ein Polizeibeamter erſchoſſen worden war, weswegen noch ein
Verfahren ſchwebt. Jetzt hatten ſie ſich nur wegen des gewerbsmäßigen
Glückeſpieles vor der Strafkammer in Halle zu verantworten, wofür
das Gericht jeden zu acht Monaken Gefängnis und 300 Geldſtrafe
derurkeilte, auch wurde auf Huläſſigkeit der Polizeiaufſicht ſowie auf
fünfſährigen Ehrenrechtsvertuſt erkannt. Die Geldſtrafe und ein Monat
Gefängnis wurde als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet.

Ein ungetreuer Angeſtellter. Der ehemalige mehrheitsſozialiſtiſche
Stadſverordnete Rechtsanwaltsbürovorſteher Paul Krautmann in
Naumburg wurde von der dortigen Strafkammer wegen fortgeſetzter
Veruntreuungen zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sicherung der Koalitionsfreiheit durch Gerichtsbeſchluß.
Eine äußerſt wichtige Entſcheidung für die Straßenbahner fällte

h Antrag des Zentrulverbandes der Gemeindearbeiter und Straßen
bahner Deutſchlands (Chriſtliche Gewerkſchaft) das Aintsgericht
Berlin Mitte, Abt. 8, am 28. Juli 1920. Ahnlich, wie in Leipzighatten ſich eine größere Anzahl Etraßenbahner zum Zentralverband
der Gemeilndearbeiter und Straßenbahner Deutſchlands überſchreiben
laſſen. Seitens der Mitglieder des ſozialdemokratiſchen (in Leipzig
Unabhängigen) Transportarbeiterverbandes wurde nun mit allen nur
erdenklichen Mitteln verſucht, die übergetretenen Mitglieder von der
Arbeilsſtelle zu verdrängen, um ſie wieder ihrem Verbande zuzu
führen. Der Hentralverband der Gemeindearbeiter und Straßenbahner
hat gegen dieſen unerhörten Terrorismus entſchieden Stellung ge
Kommen und die t ihm Ubergetretenen vor der Brotlosmachung ge
ſchütt: Der Gerichtsbeſchluß lautet:

1. Den Antraggegnern wird jeder Verſuch, den Antragſteller zum
Austritt aus dem Chriſtlichen Verband der Gemeindearbeiter und
Straßenbahner Deutſchlands, Orktsgruppe Berlin, unter Androhung
fiskaliſcher Strafe bis zu 500 A für jeden Fall der Zuwiderhandlung
unterſagt.

2. Die Antraggegner haben die dieſes ln u tragen.
Es iſt erſreulich, daß endlich Klarheit in der wichtigen Frage der

e e on tionsſretheit geſchaffen wurde, und das durch die Verfaſſung verS Gerichtsverhandſnngen. e ehe geſichert wird. Jetzt iſt es den aichtſortaldeme kaliſchen
e Straßenbahnern und auch den übrigen Arbeitern endlich möglich ge

mber 1920.) macht, ſich neutralen Organiſationen anzuſchließen, vhne Gefahr zu
laufen, brotlos gemacht oder ſonſtwie geſchädigt zu werden.

Der Gerichtsbeſchluß hat jedoch nicht nur für Straßenbahner
Bebentung. Es iſt vielmehr Arbeitnehmern und Arbeitgebern von
Jnduſtrie, Handwerk und Gewerbe der Weg gezeigt, wie ſie ſich gegen
die leider noch an der Tagesordnung befindlichen Vergewaltigungen
der Koalitionsfreiheit ſchüßen können, wenn ſie nur an die „richtige
Schmiede“ gehen.

Handel Verkehr Jnduftrie.
Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 9222 Cen-

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 9,32 Centimes
geſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 4,778 Cents be
ahlt, was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,10 Cents be
entet.

S Einen weiteren beträchtlichen Rückgang des Papiergeldumlaufs
kann der Ausveis der Reichsbank vom 28. November feſtſtellen. Der
Rückkluß an Banknoten und Darlehnskaſſenſcheinen zuſammen betrug
775,2 Millionen Mark; der Banknotennmlauf ging um 512 Millionen

Um fremdes Blut.
Roman von Ameöelie Hinze.

4. Fortſehung. 5 (Nachdruck verboten.)
mich in die Stadt und direkt zu e bringen. H wollte mir da
r ein neues Beinkleid kaufen. Plötzlich ſpürte ich bie erſten Regen

opfen und entdeckte gleichzeitig auf dem Feldwege raſchen Schriktes,
den Blick prüfend zum Himmel erhoben, eine junge Dame ohne Regen
chirm, aber in S Sommertoilette. Hier galt es reſolut ſein.
ine ungalante Wolke, die ſich plötzlich entlud, das Halten des Wagens,

Herausſpringen meinerſeits und auf die hilfloſe Hinge Dame zuellen,
war das Werk des nächſten Augenblicks. Jch riß meinen Hut vom
Kopfe und begann: „Da Petrus ungalant iſt, ſo geſtatten Sle, mein

räulein, daß ich eiter kam ich nicht, denn ich hatte plötzlich
en Faden verloren, was ziemlich viel ſagen will, und zwar, weil

Ja, wie ſoll t das ſchildern, Hartig Kennen Sie das berühmte Bild „Die Bettlerin vom Pont-des-Arts?“ So muß ſie gus-
ſehen, wenn ſie traurig iſt. Jn dem Augenblick aber war alles an ihr
Sonnenſchein, was in Anbetracht des naſſen Segens, der ſich ſturzartig
über uns goß. mich aufrichtig überraſchte.

Und nun begann ſie zu e mit fremdem Akzent, der den Be
merkungen ſtarken Reiz verlieh, ſie habe bei Sonnenſchein das Haus
verlaſſen, ſie ſei eine große Freundin von Fußwanderungen und habe
daher auf Schuſters Nappen zur Stadt eilen wollen und ſich bei a
einen neuen Regenſchirm kaufen. Das war nun zwar reichlich alltäglich,
aber die Art, wie ſie dos ſagte, Verehrteſter“, Herr v. Rehberg ſah
auf ſeine rer en „Himmel“, u er dann leiſe, „was läuft dochalles auf Gottes Welt herum an Wundern, denn ein Wunder iſt es

ewiß, wenn ein Weſen, das von Kindheit an Großſtadtluft geatmethen ein Naturkind bleibt.
Früher frequentierten Sie ein anderes Genre, Rehber 1

Dieſer ſtäubte bedächtig die Aſche von ſeiner Zigarre ab.
der Becher erſt bis zur Neige geleert, lockt uns nur eins noch

Das Reine, und in dem Reinen das Höchſte, die Natürlichkeit.“
„Wie kam es nun weiter
Zwei Menſchen, die ſich nie zuvor geſehen hatten, ſaßen plötzlich

unter dem Halbdach des Wagens beſeinander in lebhaftem Geſpräch
Auf dem Dache plätſcherte der Regen und mit dem feuchten Duft der
Atmoſphäre ſog ich noch etwas anderes ein einen friſchen Geiſtes
krunk vom Quell bes Lebens„Donnerwetter, ich wußte gar nicht, daß Sie poetiſch veranlagt

ch nicht! Aber Sie müſſen mich nicht ſo oft unterbrechen,
a gab es weder Prüderie, noch Ziereret, nichts das

die Harmonie des Weſens ſtörte. Und doch war dieſes friſche, reizende
Geſchöpf ein feingebildetes Madchen, das die Grenze zwiſchen ſich und

„Jch au
Hartig! Alſo

aber ſie erwiderte dies nicht; ſie wies in ihrer freudigen Art au den
Regenbogen, den ein Sonnenblick gerade am Himmel zeichnete. „Sehen
Sie nur, wie ätherlſch die Farben ſind und wie ſie harmoniſch inein
ander fließen, als wären ſie von überirdiſcher W ausgeführt.
kenne ein Land, dort ſind bie Farben noch ſchöner, Se
Himmel und Meer eine blaue Ewigkeit, und die Sonne malt die Felſen
und die Marmorbilber rot. Es iſt wie ein Traum und doch
„Jtalien fragte ich und gewahrte, wie erſchauerte. Was bedeuteteihr das Wort? J wollke gerade die brennende Frage tun, wer ſie

Sie heimgeleite flüſterte ich. Vermutlich hatte etwas in meinem
Ton gelegen, die Macht alker Gewohnheit, wofür ich mich hinterher

raſch und reichlich ernſt. Vergebens ſuchte ich, im Laden angelaugt,
noch einen Blick von ihr zu erhaſchen. Ich wagte nicht mehr, ihr meinen

Bald t hatte ſie mit einem Kopfneigen gegen mich das Lokal ver
laſſen ich ſtand mit dem häßlichen Gefühl: „Das ſoll alles geweſen

Wer kann ſie ſein, dieſe wunderbar ſchöne Fremde Wer iſt ſie
wer iſt ſte

die der Erzähler gemacht hatte,
war dieſelbe geſchickt gewählt Seines Zuhörers Intereſſe war ein ſo
hochgeſpanntes, daß er kein Wort einwarf, und jener fortſuhr:

Adreſſe der ſchönen Unbekannten. „Frau Profeſſor Diedenhoven, Vor
ſtadt St. Joſen, Goetheplah 6* erwiderte der Ladendiener. „Witwe“,

ich ſah im Se ihren dunklen Blick halb Kind noch, halb Weib
Es war mir, als ſel mir eine Jlluſion zerſtört; dann aber rechnete ich

Ein Blick aus dem Lande der Orangen“, auf Elfenbein gemalt, und
ſchärfte dem Verkäufer ein, das Bild dem Kauf der Dame ne

auf das Wohl meiner jungen Göttin und fühlte ein Feuer in meinen
Adern, wie ich es eine Ewigkeit nicht mehr geſpürt hatte.“

halben Stunde lauſche ich geſpannt, daß die Geſchichte zum Klappenkommt, und Sie mauſern daran herum, daß es ſeine Art hat. Schiehen

geſchickter Claqueur!“
„Hm!“ machte „Einen Treffer gibt es in meiner Er

am anderen Morgen beim Frühſtück ſitze, kommt die Sendung von Her
zog. Jch öſſne ſie, und was finde ich? Einen Damenregenſchirm,

Eine Viertelſtunde ſpäter rollte ich zur Vorſtadt St. Joſen hinaus
Endlich bin ich am Ziel. Eine ſtattliche Villa, aber doch etwas ſchwerdem fremden Herrn ſicher zu ziehen verſtand. Unſer gemeinſames Ziel

war der Vermittler zwiſchen Uns. Ich hatte mich natürlich vorgeſtellt,

ſei, als der Wagen hielt. „Sie en doch, meine Gnädige, daß ich

hätte ohrſeigen mögen, was ihr Mißtrauen weckte. Sie daänkte etwas

Rat anzubieten; ein Etwas in ihrer Haltung hielt mich davon zurück.

ſein?“ allein. Und wie ein förmlicher Taumel erfaßte mich die Frage:

Sollke es eine Kunſtegrſe ſein

„Plötzlich kam mir ein Gedanke Jch erkundigte mich nach der

fiel ein zweiter ein. Ich glaubte, meinen Ohren nicht trauen zu können;

mit der Tatſache. Jch kaufte ein reizendes Landſchagftsbild en miniature

und mir das Belnkleid zu ſenden. Jch trank an dieſem Abend ein Glas

„Hören Sie mal, e unterbrach ihn der andere, „ſeit einer

Sie doch endlich einmal los, oder ich glaube, Sie ſind nichts, als ein

zählüng überhaupt nicht, aber ein Nachſpiel. Hören Sie nur: Als ich

ein Spitzenſichu und „Ein Blick aus dem Lande der Orangen“.

fällig als Wilwenſitßz für ein ſo jugendliches Weſen. Ich bin ganz

Jch

Mark auf 62 592,9 Millionen Mark, der Umlauf an Darlehnskaſſen
ſcheinen um 263,2 Millionen Mark auf 12 882,9 Millionen Mark
zurück. Die Abnahme des Geſamtlaufs ſeit Beginn des Berichts
monats ſtieg damit auf 1644 7 Millionen Mark. Die bankmäßige
Deckung ermäßigte ſich um 2776,7 Millionen Mark auf 49 782,3 Mil
lionen Mark und die Geſamtanlage um 2774,2 Millionen Mark auf
50 782,3 Millionen Mark. Auf der anderen Seite erfuhren die
fremden Gelder eine Verminderung um 8598,5 Millionen Mark auf
18 107,4 Millionen Mark. Die Beſtände der Reichsbank an Dar
lehnskaſſenſcheinen nahmen um 8574 Millionen Mark bis auf
19904,5 Millionen Mark ab. Die Abnahme hing mit der Verminde-
rüng des Darlehnsbeſtandes bei den Darlehnskaſſen um 1120,5 Mil
lionen Mark auf 82 407,6 Millionen Mark zuſammen.

S Kalkverteilung für die Monate Dezember 1920, Jannar und
Februar 1921. Die Kohlenverſorgung der Kalkwerke hat im Oktober
einen Rückgang ſowohl in Steinkohlen als auch in Rohbraunkohlen
erfahren und betrug 67 v. H. des Kontingents. Die Darlegungen
des Vertreters des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung über
die vorausſichtliche Kohlenlage der kommenden Monate klangen wenig
zuverſichtlich. Unter Mangel an hochwertigen Vrennſtoffen haben
gegenwärtig die Weißkalkwerke im weſtlichen Jnduſtriebezirk außer
ordentlich zu leiden; die Verſorgung der wichtigen Verbraucher-
gruppen, wie Eiſen und Stahlinduſtrie, chemiſche Werke, Kokereien
und Landwirtſchaft iſt daher geſährdet. Auf den Verſand des Kalkes
hat der Mitte Oktober einſehende Kalkwagenmangel ſehr nachteilig
gewirkt; zum Teil waren Betriebseinſtellungen hiermit verbunden.
Die Zuteilung an die einzelnen Verbrauchergruppen hat weſentliche
Anderungen gegenüber den Vormonaten nicht erfahren.

S Die Vereinigung dex Spielwarenſabriken in Neuſtadt bei
Coburg erhöhte mit Rückſicht auf neue Lohnerhöhungen die
Preiſe für Spielwaren um 5 Prozent, für Atrappen um 10 Prozent.

nen für Kupferrohr. Der Kupferrohrverband
in Kaſſel hat ſeine Preiſe um 800 auf 3552 ermäßigt.

S Preisermäßigung für Meſſingfabrikate. Die Vereinigten
Meſſingwerke ermäßigten die Preiſe für Meſſingbleche um 200 auf
2550 und für Meſſingſtangen um 100 auf 1550 A per 100 Kilo.

S Leipziger Malzfabrik in Schkenditz. Nach dem Bericht geſtaltete
3 das abgelaufene Geſchäftsſahr durch die Ungunſt der Verhältniſſe
chlechter als das Vorjahr. Das Ergebnis wurde noch dadurch un

günſtig beeinflußt, daß auf Kriegsanleihe 42323 asbgeſchrieben
werden mußten Es ergab ſich nur ein Bruttogewinn von 1014
(i. V. 108 726 der zu Abſchreibungen auf Kriegsanleihe verwendet
wurde. Wie im Vorjahre, ſchlägt die Verwaltung vor, aus der zu
dieſem Zweck angeſammelten Sonderrücklage eine Dividende von
5 Prozent auszuſchütten. Die Bilanz weiſt aus Debitoren 581 116
(69 104 Effekten 342 480 A (1091 230 und Aktivhypotheken
200 000 A i. V. Baukonto 20 945 A). Das Jmmobilienkonto erhöhte
e auf 547 802 (455 000 das Maſchinenkonto auf 216 280
80 000 Anderſeits ſind die Kreditoren auf 540 098 A (235 022
angewachſen,

Gewinn-Auszug
de

6. Preuß Südd. (242. Preuſ Klaſſen-Lokkerie
S. Klaſſe 22. Ziehungstag 1. Dezember 1920

Aaf jede gesgogeno Nummer alnd zwel gleleh hohe Gewinne gefklſea,
and gar je einer gaf dis Loge gleicher Jammer in den delden

Abteilanyen I and U

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
In ver Wormittagkziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen
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24844 26793 28016 26802 26426 81657 88287 c9204 40088 40660 41982 42068
42464 45781 46837 47466 48886 57169 60822 62287 62870 64998 66264
69162 74696 76979 80 48 88221 66578 86650 86787 88488 e9888 o1888
01081 96401 06s090 99891 100618 1600628 108006 103801 115071 117868
116076 120856 122186 122540 126462 126866 181572 182681 188949 186874
Is60es 142208 140060 148668 148710 146668 150222 151870 162220 154004
164256 166670 (68429 160602 169497 T61642 168529 169488 167784 183
171270 172416 178224 174110 176402 177064 188069 184886 185248 1874169714 I0c077 1965601 195572 190541 200762 210048 218088 218686 217708

222760 224864 227797 229087 28 e242 Gewinne en s00 M s28 1828 8188 4817 6202 6926 7796 9402 o
9680 s 12870 18507 186060 Ta788 16007 16209 20850 21455 22275
30647 81867 82008 82698 85612 83925 86891 880682 88860 46282 47048
56182 66615 66027 69907 61188 680961 64192 64288 66402 70980 72879

74616 74090 76479 79477 80018 80490 67768 68668 92681 94003 ba
66070 060511 97446 99883 101800 107281 107862 110086 111197

116748 117806 118888 118466 129870 124019 124879 12747 s
141722 148126 148774 146490 146923 149116 181087 168248 684
1570900 161715 162281 166692 171064 170206 176318 178180 180480
161745 162072 164407 164967 166168 185629 186787 192108 182661
201825 201677 201724 208628 206688 209428 209660 210288 211064

312204 217686 2161588 221589 228966 226290 490974 281806

In der Nachiniltagsziehung wurden Gewinne über 344 Park gezogen
g Gewinne a20 1000 M und die Pramie von 500000 M 316439
R Gewinne zu 40000 46226
3 Gewinne zu 18000 M 171927
2 Gewinne zu 5000 l 218992A6 Gewinne zu 8000 M 10064 12444 14298 80810 47060 52057 56808

58569 81884 97619 114261 116968 1276591 141211 168699 168649 178740
161660 202879 204819 207243 210187 221056 h

74 Gewinne zu 1000 M 1183 18017 22874 28246 81858 84609 40252
48294 46606 64768 658248 68114 82184 82708 89286 96062 110044 113897
s 1i66 121994 129698 126118 127492 188706 1876824 148607 144368 148476
162618 162681 170687 179807 186667 188187 2046871 205815 209988

122 Gewinne zu 600 M 2802 18148 17062 17202 36081 36636 416549 48590
49312 49710 64664 66422 570809 67981 62680 66268 74871 76600 77809 85618
90415 90773 95826 988689 99931 102180 1220237 123214 126286 128118
1298109 182431 188397 188764 140070 141806 148054 152362 162872 161405
172861 178768 174636 180168 181287 186784 192072 192368 1944657 193422
2065467 206766 20963 2166960 216804 216980 218996 222642 224040 2261600
2290937

114869
134917
166676
181711

196840

Spannung und Erwartung. Ein alter Drache in Geſtalt eines Dienſt
boten öffnet mir. Der rechte Hüter für den Schatz, denke ich, und über
reiche der We meine Karte, damit ſie ſie überbringe. Die Alte zieht
die Brauen hoch; oben gehen Türen; ich höre leichte Schritke, einRaunen und gen und leiſes, helles Lachen. Ich werfe das Monokel

ins Auge und ſtarre das empor. Die Treppe herab
er Alten die Karte abnehmend, mit ſehr viel Würde eine ält

liche Dame geſchritten. „Sie ſind der Empfänger der verwechſelten
Sendung mein Herr, und bemühen ſich nun ſelbſt, einzu
be Das iſt ſehr liebenswürdig von Jhnen. Jch bitte!“ J
muß wohl oder übel der Dame in das Zimmer folgen. Jch werfe einen
ſchnellen Blick durch den Raum. Er iſt leer. Jndes ich einige Phraſen
ſpreche, ermeſſe ich im Geiſte die Situation, wenn die Erſehnte eintritt
Und vielleicht in Gegenwart ihrer Duenng das Paket en „Jch bin
beauftragt, Jhr Eigentum Jhnen einzuhändigen“, erhebt da die Dame
ihre Stimme und legt dabei ein Rieſenpaket vor mich hin, und Jhnen
zugleich für die Regulierung zu danken. In der Tat, eine heitere Verwechſelung! Nun aber n ich mich doch einmal überzeugen Jch
greife nach meinem Hut, doch da kommt es ſchon: „Ein Regenſchirm,
ein Fichu, ganz recht! Was haben wir denn aber hier?“ Ich mache
der Sprecherin hinterrücks eine Verbeugung und retiriere nach der Tür.
„Einen Augenblick, mein Herr!“ erſchallt es da lieblich hinter miz
„Hier liegt offenbar abermals eine Bee ne vor. Geſtatten Sie,
daß t Jhnen Jhr Eigentum „Sie kommen damit an die un
rechte Adreſſe, meine Verehrteſte!“ hauche ich. Ein feines Lächeln um
ſpielt die Lippen der Angeredeten. „Nun, wenn Sie nicht der Eigen
tümer ſind, ſo doch vielleicht der Käufer. Für dieſen Gegenſtand iſt
in der Villa Diedenhoven kein Raum.“ Tableaul“

„Und das war das Ende
„Das Ende!“
„Ein ſehr ruhmloſes, hahaha! Die eigenmächtige Dame war ver

mutlich
„Herein!“
Herr v. Rehberg hatte ſich ein wenig aufgerichtet und ſah läſſignach der Tür, an die es gelklopft hatte. Hartig beugte d Unter

brechung und füllte ſein Glas mit Maibowle, die in einer ſilbernen
Kanne auf dem Tiſche ſtand.

Der Poſtbote trat ein und brachte Rehberg einen Brief.
„Ah, das nenne ich eine Überraſchung!“
;Laßt die ſchöne Unbekannte von ſich hören

denken Sie hin? Ein alter Jugendfreund, Eberhard
Wettin

„Ach ſo, der mit dem Patrizierſpleen! Was ſchreibt er denn
„Darauf bin ich auch begierig! Ein vaar Jährchen ſind es herſeit wir uns zuletzt geſchrieben haben. Der Sprecher ſchnitt den Brief

auf. „Ob er der alte geblieben iſt? Immer kühl und reſerviert! Was
ich, einzig ſeinem Namen

kommt,

an Leidenſchaft in ihm iſt, gilt, glaube

(Fortſetzung folgt.)
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Conntag, en 6. Meoe uber e n
Jür die uns zu unſerer Bermählung erwieſenenrenGeſammekt wird eine Kollekte

Ur den Stadt- Verein für Innere
liſſion in Magdeburg

Es preblgen:
Dom. 10 Uhr. Sup. Bilhorn.

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Diak. Wutlke.

Jm Anſchluß Beichte und

Gratulationen und Geſchenke ſagen wir hiermit allen
J

Merſeburg, den 3. Dezember 10920.,

helliges Abendmahl Derſ. un
Uhr vorm. Gottesdienſt

f. Taubſtumme in der Her
berge zur Heimat
vnnerstag abends 8 Uhr
Bibelftde. in der Herberge
zur Heintat. Diak, Wuttke

Stadt. 10 Uhr: Paſt. Werther
An ver Gelſel

Uhr
Paſtl. Riem. An der Geiſels

Ev. Mürner- u. Jugendverein.
Sonntag s Uhr: Verſammlung a

A. d. Geiſels. Paſt. Werlher.
Dienstag 8 Uhr: Bibelſlunde

A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther
Ev. Mädchenbund St. Maximt.

Dienstag 8 Uhr Chor- Ge
ſangs Uebung A. d. Geiſel 5.
Lehrer Buſch

Mittwoch 8 Uhr Verſammlg.
A. 8. Geiſel 5, Paſtor Riem

Neurméerkt. 10 Uhr Puſt. Boll.
11 Ahr: Kindergottesbienſt.
Montag 8 Uhr: Verſammiung

der könſirmierten Söhne im
Pſarrhauſe.

Dienstag 4 Uhr: Monagtsver
ſammlung der Jrauenhilfe
im Pſurrhauſe.v

Donnerstag 8 Uhr: Mäbchen
verein St. Thomge imPfarrhauſe. SAltenburg 10 Uhr: Paſtor
Hragenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl

11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag nachm. 4 Uhr: Frauen

hilfe Unter Altenburg 36
Dien tag Uhr Jung-

fruuenvereltt U.-Altenb. 96.
Miriwoch 8 Uhr: Leſeabend

Unter Altenburg 36.
Meuſchau. Vorm. 8Uhr: Paſtor

Kratzenſtein.
ä

Chriſtliche Gemeinſchaft
Blanckeſtraße 1.

Sonntag abds. 8 Uhr Bibelſtde.
Mittwoch abds. 8 Uhr: Bibelſtde c

c

Katholiſche Kirche.
Sonnabend b Uhr Belchte.
Sonntag 6 Uhr Bejchte.

7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt.
10Uhr Pfarramt m. Predigt.

2Ahr Chriſtenlehre u. Andacht.
An den Wochentagen früh A 8Uhr

heilige Meſſe.

Volks Blbllothel

Kindergottesdienſt,

Jran Witwe Th. Pönlcke geb. Kummer.
Merſeburg, Siſcherſtraße 13, den 3. Dezember 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen:
K. Sattler und Jrau nebſt Geſchwiſter

Die Beerdigung findet Sonnabend nachin. 2 Uhr
von der Kapelle des ſtädliſchen Jriedhofes aus ſtatt.

Allen denen, welche uns bei dem ſchweren Verluſt
ſo unendlich viel Liebe und herzliche Teilnauhme bezeugt

haben, ſprechen wir hiermit unſeren innigſten Dank aus.

Merſeburg, den 3. Dezember 1920.

Marie Drehkopf und Töchter.

DaStatt Karten.
Beim Helmgange unſerer teuren Entſchlafenen ſind

uns ſo überaus viele Beweiſe herzlicher Teiknahme
und treuen Gedankens zugegangen, daß es uns un
möglich iſt, ſebem einzelnen ju danßen,

Wir hiſten, guf dieſem Wege unſeren aufrichtigſten,
tiefgeſühlteſten Dank entgegenzunehmen.

Merſeburg, Halleſche Str. 84, den 3. 12. 20.
in Namen der Hinterbliebenen

Chr. Helbig.

gebe ich Jhnen:
Zögern Sie nicht zu lange mit Jhren S

e
S

9
9

S Adler Drogerle Mergehurg d. S.
S Wilh. Kleglſch Nacht. Inn. I. Atzel.

Vernſprecher 95. Entenplan. G
So

Knabennelttelſchule Schulſtr.3.

unſeren herzlichſten Dank. e
R. Sligkg und Fran Anlee geb. Kundt. 3

Einen guten Rat
Weihnachtseinkäufen.

9

nene

t en n e e erDoſe ähmasehinenbe n 4 lasfür Haushalt und Gewerbe, mustor-

Follen dir fehlen bei erleichtewer 6 teuer e9 S 5 d Gustav Engel Söhne
erwerbsſtener des Stadtbezirkes Merſeburg e

a n tag 10--15000 Mk. bei mähig.wird vom 29. November 1920 ab im Freiw. Verſteigerung. Zinsfuß auf uns e
Finanzamt, Dienſtgebäude der andes- Am Sonnabend b. J. Mts. Kaufe auch guierh. Gasherd

im Goſttof ne Wingb u W n1 Sofa mit roibr. Ripsbezug, Ang. w. 2810 r. d. Bl.2. Obergeſchoß, Zimmer 77, bearbeltet. et al
1 Regnkator, 3 StühlMerſeburg, den 2. Dezember 1920. Rohiſſz, Soſatiſy eng

neiſtbietend gegen bar. Beſichtig.Finanzamt. di
S

gültiges sehes Babrikat von hoher

Hle Amſatz-, Luxus- und Grunde Telephon Nr. 203

vorm. 10 Uhr, verſteigere ich und elektr. oder GasHei ofenverſicherungsanſtalt, Weiße Mauer 48,

kleinen Spiegel, 1 Kommode,

Stunde vorher. hRubuſch,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg

Acho Denen Imner

Ang. u 2511 an die Exp. d. Bl
Welch edelbenkenbe Herrſchaft

gibt jungen Leuten (Beamler,
kinderlos)

2 leere Zimmer
ab. Ang. u 2805 a. d. Exped

Toaufche ſchöne

3 Zimmerwohnung
in Frankfurt (Oder), mit eben
ſölcher hier oder in Jrankleben.
Sefl. Angeb. unter 2800 an die

Expd. dieſes Blattes. hDre n S n Billard (80 100) mit BällenWohnanetaugeh Merrehurg-Perlin. und Stöcken, LaterhaeMagika

4 Zimmer- Wohnung geſen 3—4 mit 6 Serien Bildern, Anker
Zimmer m. Komf. in Schöneberg, Steinbaukaſten und Leder
oder alter Weſten geſucht. Fußball zu verkaufen. Wo?

Halleſche Str. 34, part. ſagt die Exped. d. Bl.

n en

Alle Arten und
jeden Poſten

Felle-
u. Hüute

kauft

Albrecht,
Unter Altenburg 18

Aufzeichnungen für Stickereien aller Art

wie Kiſſen, Decken, Kleider, u. ſ. w.
auf alle Stoffe in jeder gewünſchten
n Ausſührung, nach eigenen

zeitgemüßen Entwürfen ſowie Malereien

Stoffe nach Wunſch und An
gabe führt ſachgemäß bel billigſter
2 t Berechnung aus

P. Hübner, Merſeburg, Annenſtr. 7
Kunſtgewerbl. Werkſtatt für Malerel.

ääß

Die Befreiung des Arbeiters
und der Arbeit
von GerhardHlidebrand.

er

der Grundlage derEln industrlearbelterprogramm auf

Selbethilfe,
der seittilohen Ernesuerung und des Ausglolohe Von
lndividualismus unch Soziais mus,
zur Kbiwehr von Bolschewiemus und Bürgerkriogl

empfehle
Hanatleher, Taschentücher Waschostotfe

für Leib- und Bettwüsche,

Kucisf Kramer
Merseburg

Christianenstr. 7.

Treeeeeeeeeee e

Preis S M. zuzuglich Teuerungszusohlao des Sortiments

Verlag der Hiſfe“ G. m. b. Berlin W. 40
e

Geüſt. Sonntgs. v. II G

a zellan
Steingut

Glas
empfiehlt zu niedrigsten Preisen

I. Renner 9 Markt 18, 1 Tr.

bohnhans
gegen Barzahlung ſofort zu verk.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl

Daſelbſt faſt neue

zu verkanfen
I bl. Schlüpfer, TSinſemſſer
1 kl. Kübel, 2 Paar Stleſel,
Gr. 41, 1 P. nene r

u. 1 weiß. Kleid zu verk 2
erfr. in der Exved. d. Bl

Jeben Poſten

For

delhnuchts Tun

Michttroptente Baumkerzen
Ilchthalter

S.
S

a
Sv t S 8 S
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deutscheu. franz Totlette-Seſſen
in den Verschiedensten Preiblagen

Partümerten
von den billighten bis zu den besten

Haar und Hungwässer
Zahnpastg Zahnbürsten

Hautcremen

Buck- n u napulver
s0 Wie alle

Gewürze z. Welhnachtshäckerelter hroeene
Werner Mahlfelet

e

alte Zeitungen
kauft auf

Geſchüäftsſtelle des „Merſe
bhurger Korreſpondent“.

t ad Vattn. n e e n i nh u Aä n en. An a i

I

l

Anzeigen

Annahme

Es
W

iktags i

See e e

S

E.

e

o e e Gett a ener n lDame mantel, zwei Bluſen, 5 ß An iS r rJackett, Gaskocher u. Küchen Ve en Mantel ſt für größere Anzeigen ji
uhr ſehr billig verhauft 4 abends zupor.Nee Röſſen, MerſeburgerStr. 70) (prima Gumm) billig zu ver

e kaufen. Zu erfragen in der Exp. i e e

S
t

S S a S

e



i If grhatt, Wnt kermpo rtpaletot es mm See Verband d erbillig zu verkaufen Pel eleggrenn vexrlangen, vielmehr nur noch die Herſtellung und Unterhaltung von
Helarube 35, 1 Tr. Der Mühlenbeſiher Alwin Donath ſolchen Einrichtungen welche die nachteiligen Wirkungen ausſchlieten Deut en Buchdrucker

u Venndorf hat die SGüte Baby- Wäſche, ein ſtellung des Rechtes beantragt, zum Velriebe ſeiner e heit e 8 ch 9
Schaukel und Herren a Stoffe Benndorf gelegenen Mahlmühle das Waſſer der Geiſel bis zur hre e e ne deuen e (Ortsverein Merſeburg)
pillig zu verkaufen. Zu erfr. einer Benutzung der Geiſel zu ſtellen, durchin der n d. Wi r ehe e e e burg Afſtan n eben nnd un Mörten welche die von dem 2 ſtragſeler beabſichtigte Benutzung dieſes Bach Sonntag den S Des mber,

laufes beeinträchtigt werden würde; ſpätere Anträge auf Verleih vorm. I 10 Uhr.1 I e 8 65 m Waſſergeſetzes wird dies hierdurch mit dem werden in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt e Sehn An V nneue Taſtbluſe e e en e ger re n e e e ein Lageplan und ein Bauplan in drei erſammlung
3 c S usf 9 3Griß ar zu ren J in er eingeſehen erden, und daß Widerſprüche gegen die e e er Widerſprüche und der ſonſtigen erhobenen 0 im Preußiſchen Adler

utenberaſtraße 17. 1 Tr. Sicherſtellung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von Anſprüche wird Termin auf dem Mühlengrundſtück des Antragſtellers Bericht des Kollegen Kön g

Ein Paar halb Damen Einrichtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen der Sicher u Bennd d 8 Halle über di ifoerhandSchuhe (Nr. 36), faſt neu, weil ſtellung und n auf Entſchädigung bei dem unterzeichneten S ernennen s dere n e un e lungen Von C en
zu klein, zu verkaufen Bezirksausſchuß ſchriftlich in zwei gleichlaukenden Stücken oder münd angeſetzt erwartet er Vorſtand.Große Ritterſtr. 33, Vohs. N. lich zu Protokoll erhoben werden können. Für die Erhebung von e e ehe en e e r

Widerſprüchen wird ine Friſt bis zum 30. Dezember d. J. geſetzt. 9 Sonnabend, d 4.Ein Paar neue, ſieſel Wer bis u dieſem Tage gegen die nachgeſuchte Sicherſteunng Sider Perven r e gleichwohl mit der Erörterung vorgegangen L er. endet r
S ief I ſpruch nicht erhebt, verliert ſein Widerſpruchsrecht und kann wegen Versamm-t eſel J nachteiliger Wirkungen der Ausübung des dem Antragſteller künftig Merſeburg, den 22. November 1920. B. A. 2292. lung

Schmale St 25, I. verliehenen Rechtes die Unterlaſſung der Entwäſſerung nicht mehr Der Dr. Loeſener. ſt pet Korn g. n olf.

S nennen -„„„--cc-mm232ncgccgc2g S S S Der orſtand.EinP. O amenſti iefel(Gr. 41)

en, eine Puppenſtube mit u Sinnerſteß je n die Höhe e n W e a
verk. Zu erfr. in der Exp. e

Eleg. Pelzgarmitur Leb. Spiegeltarpfen reſtag, den 10 HezembobelColinski) für ark, N J r, ab 8e ren n h 9 ſowie Aale emrfiehlt S s Ahr ime H. Birnſtiel Vachſ., a des Privat1 Kindergi e et J Vortrag ventzu Hide ergitterhett rege Hr. G e r ſt e n h e r g Halle
Clobikauer Str. 36, part. genommen. eSehr gut erhaſtener Re eKinderwagen svaſen, Impreſſionismus (Max Liebermann)
zu verkaufen Hänſe mit Lichtbitdern.Lindenſtraße 9, Hof. Eintrittskarten zu 150 Mark in der Buchhandlung von Fr.Ente W e e J S der eNeuer Kauchtiſch Hbſt
Eich r Zu erfragen W kauft und verkauft

m der Exp P. eheh. Sn en h s Du in Ounenn Ve mverhaugt Warat 81, 2 Tr. Bezlrksverein Merseburg und a

e e General Vergammiungdreirad zu verkaufen Sonntag, den 5. Dezember, im „Tivoli“.e Hierzu werden alle techniſchen An eſtellten derEeſſotageg für ren Hamen und Kinder.

Handſchuhe, Strümpfe, Socken, Normal-Unterhofen, -Hemden, -Jacken,Blu per wollene und vigogne Antertallen emet

Kirchner, Kurze Str. 3.

e e Papier und Metall Jnduſir e ſowie alle noch demVerbande jernſtehenden Kollegen eing. laden

Reform- Beinkleider ſür Damen und Kinder.
7 Damen und Herren Weſten, Bruſtſchüßer.

1 kleiner Puppenw'ogen, größ.

Wegen der wichtigen Tagesordnung und des

Leibbinden, Schwitzer, Jagdſtutzen, Wollene, geſtrickte Schals, Wickelgamaſchen.

Puppenküche, 1 Zither und
lehrreichen Vortrages des Verbands Kollegen Herrn

Kinder Sweater, Gamaſchen ans Kieler Kragenſchoner, Fuß Schlüpfer.

ULuftgewehr eirten ſtraße Tr.2 Beeſe-Halie beginnt die Verſammlung pünktlich3 Uhr nachmittags Der Vorſtand.

Erſt ingsſäckchen, Strickgarne, Wollene Vorhemden Rodelmützen.BVigogne und baumwollene Unteihemden für Kinder.

l wein. Puppenwagen
zu verkaufen

Sehr große Auswahl zu ſehr günſtigen Preiſen!
Nur bewährte Qualltäten!

Gotthardſtraße 26, 1 Tr.
Puppenküche und große

S Handarbeiten!Aſchelle lien, Lochſtickerei, Gobelin- und Kelim- Handarbeiten

nur auſ guten Stoffen gezeichnet

Reuhelten in modernen Bunt Stickereien u. leichten Kinderarbeiten
vorgezelchnet, angefangen und fertig.

eh

roh Jeeernre
le von abends 7 Uhr annie er Ball

u nAn ebote mit d unter
an die Exped. dn T 4. Dez. 1920, C i nen

abends hrVerſammlung chuljungen
im „Hohenzollern“. zum Wegegehen.Vollzähliges Erſcheinen un CLar FE n 9 o
bedingt r er Vorſtand Gotſhardtſrafe.

e e e ee e 9 Zum 1. April 1921 9See ſuche ich 9abends 7 Uhrh Lehrif ne
VarSawng

liert im Dammſchloß. Carl Heher,

pe
Zu verk. Rooenftr. 18, vart. I.

Eine Schrotmühle,
für Kraft, e gebraucht, verk.

Atzendorf 27.e Zſlanmige Gaskrone
preiswert zu verkaufen

Schreiberſtraße 1, 1 Tr.
Mehfere

elektriſche Lampen
zu verk. Schladebach 62
Atnremne nd Awiestüche,

Weite 13, zu r d Zue in der Exp. d
Ein großes
Läuferfchwein

zu verk. Löſſen 5.
Jung. Schaäferhund,

Wochen olt, zu e2 ie Exp. d.

re

Werkſtotte ſür Aufzerch nungen und Sticken auf Kleider, e uſw.I r Reichhaltige Jarbengauswohl in Stickſeiden.

Fernruf 104 404. 2 h chwiederel-lustallatton 9

Sonnabend früh erhalte: H. e e ollhardiſtraßefriſch Seeſiſch e e Trehnitz.T S S Se Sonntag, den 5. Deſember, Frau zum Ansheſſernfriſchegr. Heringe d efeinſte Vichlinge en W Eine Frann. Pfund Mt. 6.- n Sueig eder Zum Anebeſſern d. WäſcheEmil Wolf h S Am Sontag den 5. Dez., ab 7 Uhr abends, J n Halleſche S r. 34, 1 Tr.
e W im Gaſthof zu Wallendorf r e SHERSCBORä, Hart 24, 3 ePachmann i e W 8 1. Winter Vergnügen J F e ß T G a e alter Wanchttn

lchrichtigeAugengläser 5 8 A B geſucht Noter Feldweg 8, pt.Erstes optisches Spezial Gesechaft am Platze Mitglieder und Freunde des Vereins ſind herzlich et und heſ Sauberes Lhenches
8 willkommen Der Vorſtand. d Pfd. 7.50 M d8 S S. c 8 Fritz u Kermann Dietrieh, J ucht zum 15. Dezbr. oder ſpäter

in allen Größen vernauſt 5 Sriedrich v u. Srau Direktor Kiare. Maikisl.im Hofedes Sattlermei ers Coldene Traurimee S a e Junges, ehtlich s ſauberesKunth eine in jeder Preislage empfiehlt Kranken b ragen n Denſtmadchen,
J und NMadchen teile ich J Bahn a varen

Alexander Peto drbeiter- idarität eCh riſth um Gormeſs w. hempen Arbeiter Radſchrer Aund, Solddarttat r d de eweiagfen
eree rchawe n alten Halle g. leiten Snasre 83 (an Tun Sonntag, von a nachmittag 3 Ahr an ren e e agrauten.

e e e berta rn an. Schäſerhund anf den NamenRichard Plötner 4 e re Hörend entlaufen.t g n tru lfaſ e r Abz eben Neuwarkt 76.Gaſthof „Alte Poſt“. e 8 Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. Junger ernſ Mann Dieſemge Perſon weſche am

Hauerhafte Vationgl Ladentiſch en n engleich welcher Art, bevorzugt als die tze b iſtS cke, zu kaufen geſucht. Deren v U. W. 2960 an Rudolf re e er für Zentralhei ung in erkannt und n e en
BVuckſ Moſſe Halle a. S Gärin. od. Buchdruckerei. Ang. umgeh. Oelgrube 13, U, r. abzug58 unter 2813 an die Exp. d. Bl.en zriſh c h us 3 eimen Strebſame VerſonIa Friedensware, ca. 5 e r 9en Hergeſtelt aus Militär 99 ſen 4 v Strebſame Perſon eg

erſack- Segeltuch, mit breiten 4. Dezember 1920,e Tragriemen. großer Außen geſchoſf ſene Se en ee als Filialleiter geſucht. Ort ttaſche, Regenſchutzklappe. n B Il ik und Beruf gl. koſtenlos bav uff Du.e e anz und zerlegt allmufſtK. Ween Rochnahme 9 ö ß Es ladet freundlichſt ein K. Zwarg. ehrn S Eo, Metallwertk, Jse meine Watter
Schneeh et 2 enyfehtt Wagnerſtr. 8. Gseegessegeoegesegeseeel ſahe.

Esburg 4,

ee
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